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Mittwoch, den 15. Januar 1902.

* Aus dem Landtag.
i Karlsruhe , 13 . Januar.
, Die Ministersessel waren heute Abend um 4 Uhr bei

Beginn der Sitzung alle besetzt. Keiner der Minister
' fehlte. Handelte es sich doch zunächst um den Bericht

des Vorsitzenden der Budgetkommission und dann um
! die Frage, lvclche das gesammte deutsche Volk in seinen
, Tiefe» und Höhen bewegt, um die Zolltariffrage . Nach
j Vorlegung zweier StaatSvecträge durch Staatsminister
k Brauer, welche die Wetterführung der bayrischen Bahn
i Miltcnbcrg -Stadtprozcltcn nach Wertheim, sowie ein Ab-
* kommen mit der Main-Neckarbahn betreffen — auf
[ letzterer Bahn wird die bad . Eisenbahnverwaltung Giiter-
[ und Personentarif nach eigenem Gutdünken gestalten
| könne» - legt Minister Schenkel zwei Gesetzentwürfe
. vor : die Gemeindebestcuerung und das Gemeinde-
i Wahlrecht .
i Hierauf ergriff Abg . Gießler das Wort, um als
> Vorsitzender der Kommission einen Generalbericht über
| das Budget 1902/03 zu geben mit Besprechung der
' gegenwärtigen Finanzlage . Er giebt dabei dem schon
, früher ausgesprochenen Gedanken Ausdruck, daß zwar
*

die Finanzlage nicht erfreulich, aber auch nicht gar so
schlimi» sei , zumal man ja auf frühere Ersparnisse zurück-

i greifen könne, lind keine Anleihe machen müsse . Das
' K* iiberhaupt die vernünftigste Finanzpolitik, die nk

schlechten Jahren ftühere Ueberschüsse verwenden könne .
> .' licht erfreulich nennt der Redner die starken Steiger-
> ungcn, die das Budget in den letzten Budgetperiodcn

erfahre » hat . Allerdings handle es sich immer um
> Ausgaben , die geniacht werden müßren. Als sehr

wünschenswerth wäre es zu erachten , wenn von Seite
der Einzetstaaten iin Bundesrath ein Druck bei Auf¬
stellung des Neichsetats ausgeübt werde , damit die
Matriknlarbeiträgeverringert würden . Das sei wichtiger
als die Verselbständigung der Reichsfinauzen durch Auf¬
hebung der Frankenstein'

schen Klausel.
Nun kam die Zolltariffrage an die Reihe. In unserem

Blatt war die Vcrmuthnng ausgesprochen worden , die
s Debatte werde nach den ausführlichen Verhandlungen
i; im Reichstag nicht gerade einen so großen Umfang an*
[ nehmen . Eitles Wähnen ! 22 Redner sind jetzt schon
[j vorgemerkt und diese pflegen sich bekanntlich während der
r Debatte zn vermehren. Immerhin glauben wir , daß
■ den Letzten nicht mehr gar so viel zu sagen übrig bleiben
i wird ; denn wenn Alle die Zeit so ausnützten , wie der
! erste Redner , Abg . Muser , dann würde doch einige 40

Stunden über den Zolltarif geredet; Muser sprach nämlich
! etwa eine und eine halbe Stunde ; und Dreesbach soll
i « me bessere Absicht haben . In Muser hörten wir heute
i

ven Theoretiker der Zollseinde reden. Mit vielem, oft
; recht wirksamem Material suchte er darzulegen , daß die

Zölle überhaupt vom liebet seien , aber ganz besonders
§ die Getreidezölle wie die Lcbcnsmittclzölle sammt und
' sonders . Wenn seine Theorien alle richtig fitib und
j wenn die Wirklichkeit sich nach diesen Theorien richtet ,
f dann ist kein Zweifel , daß der Zolltarif ein Unglück ist
[ für das deutsche Volk und daß die wahren Patrioten,
, wie Muser sagte , zu den Zollscinden gehören müssen ,

dann ist der pathetische Schluß seiner Rede, das Vae
victoribu - l Wehe den Siegern im Zoükampf , kein

[ leeres Pathos , sondern die Stimme einer furchtbaren
‘ Wahrheit . Sehr wirkungsvoll wäre es gewesen , wenn

der duffem Schluß die elektrischen Glühlichter des hohen
Hauses erloschen wären , allein die hatten es vorgezogen,
fwon bei dem Budgetbericht auszugehen. Dort war es
l« schließlich auch sehr paffend. Doch Spaß bei Seite.
Man kann nicht leugnen, daß Muser alle die ernsten
Emwände vorbrachte , weiche gegen die Erhöhung der

Zölle sprechen, und daß er jedenfalls bei Jenen , tvelche
sich durch Redefertigkeit und glatte Form blenden lassen ,
Eindruck gemacht hat . Von vornherein hatten indeß
seine Ausführungen einen Fehler . Sie wendeten sich
gegen die Erhöhung der Getreidezölle. Aber mit
derselben Rede hätte er gegen die Getreidezölle
überhaupt plaidiren können . DaS war eine In¬
konsequenz, die sich die Socialdemokratcn nicht zuschulden
kommen lassen werden. Auch konstatirte er , daß die
demokratische Partei in Baden , Württemberg und
Bayern und ganz Deutschland einig sei in der Zollfrage ,
was indeß zum Theil ungläubiges Kopfschütteln verur¬
sachte , dieweilen vor Herrn Muser der Demokrat Heim¬
burger saß , der auf der Offenburger Versammlung be¬
kanntlich Aergerniß erregte durch seine zollfreundliche
Haltung ; und in Württeniberg und Bayern raunt man
ebenfalls von zollfrcundlichen Demokraten und Frei¬
sinnigen . Eine allgemeine Ueberschuldung der Land-
wirthschaft gibt Muser nicht zn , dagegen die Gefahr
einer allgenieinen Verschuldung. Dieser Gefahr müsse
begegnet werden , aber nicht auf dem Weg der Zölle,
sondem auf denr des Kreditwesens. Steuerliche Ent¬
lastung , Verbilligung des Verkehrs und Erleichterung
desselben könne der Verschuldung des Bodens abhetfen.
Steuerpolitisch sei es ein Fehler , die Verbrauchsabgaben
zu erhöhen ; dies gelte auch in Bezug ans Jndustriezölle,
welch' letztere auch tvieder der Landwirthschaft
schadeten .

Hier seien es besonders die ungesunden Kartelle, gegen
die vorgegangen werden müsse . Daß die Landwirth -
schast Nutzen habe von der Erhöhung der Zölle, leugnet
Muser ; es seien nur wenigen etwa 22— 25 Prozent der
Landwirthe , denen sie zu gut kämen ; aber auch hier
habe sofort wieder eine Bodenpreissteigcrung als natur¬
gemäße Folge der Getreidezollerhöhung den Vortheil
wieder auf. Den Hauptgewinn würden nur die Soctal-
demokraten haben, welchen die falsche Zollpolitik die
Massen zutreibe. Den Antrag des Ccntmnis , die Zoll¬
überschüsse für Wittwen und Waisen zu verlvenden,
glaubte er sehr einfach abthun zu können . Etivas
sophistisch ivar seine Vertheidigung der geplanten Ob¬
struktion im Reichstag. Er nieinte, es sei keine Ob¬
struktion, ivcnn die Socialdemokratie durch ihre Anträge
eine möglichst genaue Prüfung der Zollvorlage veran¬
stalten wolle. Sicher wird aber Muser nicht leugnen
können , daß der Zweck dieser Anträge ein anderer ist als
die Prüfung des Zolltarifs. Das Hans und die über¬
füllten Tribünen folgten dem Redner mit großer Auf-
mcrksamkeit , ohne sich indes zu Beifalls - oder Miß-
fälligkeitsäuberungen hinreißcn zu lassen . Die glatten
AilSsiihrimgcn ließen eben die Zuhörer kalt, nnr von
Zeit zu Zeit ertönte ein „Bravo" und „Sehr richtig" .
Es ivar aber immer dieselbe Baßstimme, welche dem
freisinnigen Abgeordneten Frühauf angchörte. Die
Wirkung dieses Beifalls war daher schließlich so komisch,
daß sie sich durch Heiterkeit kundgab. Wir hatten
bei der ganzen Rede den Eindruck, als rede ein Pro¬
fessor und wolle uns über Dinge belehren, die er bloß
aus Büchern weiß, nicht aus der Wirklichkeit kennt.
Wenn Muser z. B . sagte, seit 1878 seien die Zölle immer
höher geworden, so dachte man sofort : und trotzdem sind
jene Wirkungen nicht eingetroffen, welche besonders von
der Socialdeinokratie immer als unausbleibliche Folge
der Lebensmittelzölle geschildert werde» . So folgte man
der Rede nur mit einer Viertelsüberzeugung . Wir
wollen einnial sehe», was Dreesbach morgen leisten wird ;
er will heruntersteigcn vom Katheder zum Arbcitervolk.
Hoffentlich besteigt er nicht die Agitationstribüne .

Deutscher Reichstag .
Berlin , 13 . Jan .

ortsetzung der EtatSberathung .
bg . Stockmann (Reichspartei ) erklärt , zum Falle

Spahn sei das eine bcmerkcnSwerth, daß die gelehrten
Katholiken immer durch ihre Konfession gewissen Schranken
unterworfen sein werden . Das zeige der Umstand , daß man
es Professor Spahn verdacht habe , daß er Luther einen
großen Geist genannt. Die Kriegervercine würden unent¬
wegt den Kampf gegen die Socialdeinokratie fortfctzen. Die
wirthschaftliche Entwickelung müffe energisch gefördert werden.

Abg . Werner (Reformp .) glaubt, durch die Pferdean-
känfe Englands in Westpreußen sei die Neutralität Deutsch¬
lands verletzt worden . Redner stimmt dem Vorredner in den
kolonialen Fragen zu und hofft durch den neuen Zolltarif
Hilfe für den bäuerlichen Mittelstand. Die Ausdrücke, die
im Reichstage über Chambcrlain fielen , seien unparlamen-
tarisch gewesen, aber im Volke bekäme man noch viel derbere
zu hören .

Bayerischer Staatsrath von Stengel (auf der Tri¬
büne schwer verständlich) . Anläßlich einer Bemerkung des
Vorredners kommt er ans die Ausführungen Richters über
die bayerische Ucberschußwirthschaft zurück und erklärt , die
bayerische Finanzwirthschaft werde von der großen Mehrheit
der bayerische» Volksvertreter durchaus gebilligt . Von irgend¬
welchen künstlichen Manipulationen behufs Erzielung hoher
Ueberschüsse sei keine Rede . Uebrigens müsse man in Bayern
thatsächlich oft genug mit Ausgaben warten, bis das Geld
dazu disponibel sei . (Am Tische des VundeSrathcserscheinen
die Staatssekretäre Dr. Freiherr v . Richthofen und Freiherr
v . Thiclmann.) Stengel bemerkt bezüglich der ReichS -
cinkommensteuer : gegen eine solche liegen keine staatsrecht¬
lichen Bedenken vor , wohl aber sehr schwerwiegende vom
Standpunkte der Einzelstaaten, die in die schwerstenKalami¬
täten kommen könnten, wenn die Stenerkraft ihrer Steuer¬
zahler zum Theil durch das Reich absorbirt werde.

Abg . Stöcker (fraktionslos) bemerkt gegenüber dem Ab¬
geordneten Bachem, bei den evangelischen Geschichtsforschern
sei es an sich unmöglich, daß sie bezüglich der historischen
Wahrheit mit ihrer Kirche in Widerspruch geriethen . Redner
schildert sodann die Schädigung deutscher Misstonsstationen
in Südafrika durch englische Truppen. Warum richtet die
Reichsregicrung nicht gegen diese Unthäter einen kalten
Wasserstrahl , um das Volk jenseits des Kanals zur Be¬
sinnung zu bringen . Er kommt sodann auf di« Konzentra -
lionSIagcr zu sprechen, die er Mordlager nennt . Er schließt
mit einen, Angriffe auf die Socialdeinokratie , welche die
Achtung vor dem eigenen Vatcrlandc untergrabe, durch falsche
Darstellung des Krieges 1870/71 . (Beifall.)

Staatssekretär Dr. Frhr. v . Richthofen : Wir sind
fortwährend im Interesse der Missionen sowohl in London
wie in Südafrika thätig und zwar nicht ohne Erfolg.
Unserem Einwirkcu ist eS zu verdanken, daß die verhafteten
Missionare mit einigen Ausnahmen wieder freigelaffcn
»vurdcn , wenn ihnen auch nicht immer die Rückkehr an die
Heimstätte erlaubt werden konnte. Für zwei Anstalten ist
die Rückkehr der Missionare erwirkt worden . Eine allgemeine
Schadenersatzverpflichtung für vorgekommeue Schäden und
Verwüstungen ist anerkanntund festgesetzt worden . Hinderlich
für ein wirksames Eintreten war besonders , daß die Missio¬
nare vielfach die deutsche Reichsangehörlgkcit verloren hatte».
Selbstverständlich werden wir unsere Bemühungen fortsctzcn
im Jntereffe Aller , die deutsch geblieben sind und im Jnter-
effe des EigenthumS deutscher RcichSangehöriger .

Abg . Hasse (natl .) führt anS : Die zweite Rede deS
Reichskanzlers in Sachen Chamberlains werde vielleicht
im Auslände so ausgclegt, als ob sie die erste verwischen
sollte. Wir Alldeutschen sind von der Rede des Reichskanzlers
in hohem Grade befriedigt . Redner berührt sodann die
Kriegführung der Engländer in Südafrika und beklagt , daß
das auswärtige Amt es abgelehnt habe , den Aerzten Pässe
auszustellen , tvelche versuchen wollten , in die Konzentrations¬
lager zu gelangen mit der Begründung, die Ausstellung
dürfte doch zwecklos sein. Sodann komnit Redner auf die
Acußerungen deS ungarischen Ministerpräsident Szell über
den Alldeutschen Verband zu sprechen und erklärt, dem All¬
deutschen Verbände liege cs fern , gegen den ungarischen
Staat agiliren zu wollen . Szell hätte angesichts des Vor-

uoje »» orr unullri,cycn ©tiiociuen rn Peiler Lingcl-Langel
am wenigsten Veranlassung gehabt, sich über deutsche Btt?
&anft,oHtiler aufzurcgen . Die Ungarn behaupten noch immev
Kaiser Wilhelm habe auf der Ofener Burg geäußert, daß das
Bündniß Deutschlands mit Ungarn für Deutschland best»
werrhvollcr sei. Je mehr Ungarn ein rein magyarischer Staat

Aeußerung sei unmöglich und er glaube
nicht, daß der Kaiser die zwei Millionen Deutscher in Ungarn
so hintansetzen könne.

Staatssekretär Frhr . b . Richthofen : Auf blt ersten
Ansführungen des Vorredners fei zu bemerken , daß bereits
vorher niederländische Aerzte vergeblich an die englische
Regierung wegen Zutritts zu den Konzentrationslagern sich
gewendet hätten ; m Folge dessen ivürden auch deutsch»
Aerzte nicht zugeiaffen lvorden sein.

Abg. Dr. Hahn (Bund d . Landw.) betont die Noth-
wendigkeit der Börsenreform . Vom Zolltarif könne man
eine Kräftigung des Bauernstandes erhalten.

An der weiteren Debatte betheiligen sich die Abgeordneten
Dr. Arendt (Rp.) . Staatssekretär Dr. Graf v . Posa -
dowSky , der dem Vorredner gegenüber betont , daß die
gegenwärtige Absatzkrise in keinerlei Zusammenhang mit der
Durchführung deS Börsengesetzes stehe ; Abg . HcrmeS
(freis . Bolksp .) , der zum Fall Spahn äußert , daß ftir
wissenschaftlicheStellungen nur wissenschaftlicheQualifikation,
nicht aber die Konfession maßgebend sein dürste ; Abg . Fürst
Radziwill (Pole) , der gegenüber dem Aba. Dr. Arendt
bemerkt , daß auch nationale Minderheiten fm Reich das
Recht hätten, gehört zu werden .

Ein Bertagnngs an trag wird angenommen .
Abg. Bebel (Soc .) kündigt für später eine Erwiderung

ans die vorgestrige Rede des Reichskanzlers an .
Morgen 1 Uhr EtatSberathung ; Interpellationen Are » dt

betreffend Jnvalidenpcnsionen, Graf Oriola betreffend
Militärpcnsionc» , und Albrecht betreffend wirthschaft-
liche Krise . _ _

Deutschland.
Berlin , 14 . Januar.

— Nach der „Nordd . Mg . Ztg.
" ging hier die Nach¬

richt ein , daß der Kommandeur der Kameruner Schutz¬
truppe, Oberstleutnant Pawel , ans der in der zweiten
Hälfte des vergangenen Jahres angetretenen Expedition
in das Innere mit den Stämmen Bafuti und BanjcngS-
heftige Kämpfe hatte , die auftiihrerischen der
Stämme aber schlug und 300 Gefangene machte . Dev
Kompagnieführer, Hauptmann Glauning , ist schwer
verwundet lvorden.

— Die bevorstehenden Anleiheoperationen um¬
fassen 115 Millionen RcichSanleihe und 185 Millionen
preußische Kousols , die demnächst zum Kurs von 89,80
zur Subskription gestellt werden sollen . Die „National -
zeitnng" hört, die Rückflüsse zu den Banken seien auch
in der zweiten Januarwoche erheblich , so daß man in
nächster Zeit mit einer Ermäßigung des BankschatzcS zu
rechnen habe.

Frankfurt (Main), 13. Jan . Im Laufe des heu¬
tigen Nachmittags kam es wiederum zn 5knnd gedungen
arbeitsloser Burschen . In der Schnur - und der
Hascngasse mußte die Polizei blank zieh .« und gegen
die Menge Vorgehen , wobei niehrcrc Personen leicht ver¬
letzt wurden . An dreißig Verhaftungen wurden vorge-
nommcn.

München, 13. Januar. Die Kammer der Abge¬
ordneten überwies die Petition des Münchener Schrift¬
steller- und Journalistenvcrcins , welche die Staatsregic-
rung ersucht , im Bundesrathe auf Abschaffung des
ZeugnißzwangeS ftir Journalisten hinzuwirken, nach
längerer Debatte der Staatsregierung zur Würdigung .
Der Justizminister erklärte, die Fälle , in denen der
Zeugnißzwang gegen Redakteure angewandt tverde , seien
nicht mehr häufig . Man dürfe daher bezweifeln, ob
genügend Anlaß bestehe, die betreffende Bestimniimg der

Ein braver Mann .
Erzählung aus vergangenen Tagen von W . Wimmer .

- - (Nachdruck verboten .»

Es war ein rauher Winterabend . Dunkle , blei¬
farbige Wolken eilten von der Windsbraut getrieben
über de» Horizont und verhüllten die Sterne und die
ani vergangenen Abend so hell prangende Mondscheibe .

In , Kruge zu Wusen, einein einfachen , schmucklose»
Hause, herrschte ein ungewöhnlich regsames Leben. Die
sonst leerstehende Schenkstube füllte sich nach und nach
mit Männern, als solle ein höchst »vichtiges Ereigniß
flattsinde» . Tage und Wochen der Sorge und der Trübsal
waren verflossen und standen noch bevor.

In Preußlsch-Eytau, ztvei Meilen von Wusen, hatten
sich bedeutende Truppenmassen konzentrirt. Die Russen
unter Benningsen vereinigten sich hier niit den Resten
des bei Jena und Auerstedt geschlagenen preußischen
Heeres unter L 'Estorq ; vo » der anderen Seite drangen
die Franzosen vor . In Wusen standen seit drei Monaten
baw Preußen , bald Russen. Diese halten die Scheunen
fast geleert , die Futtervorräthe verzehrt und den
größten Theil des Viehs fortgetrieben, so daß sich im
Dorfe schon der Mangel und die Noth recht fühlbar
nitzchte.

Diejenigen Insassen, die nichts mehr geben konnten ,
flohen weiter m 's Ermeland zu Freunden und Be¬
kannten. Leer und verödet standen ihre Gehöfte. Die
Zurückbleibendcn mußten desto nichr Opfer bringen,
denn täglich verlangten zwei- bis dreihundert Mann
Nahrung und Obdach.

Besonders gut benahin sich , während dieser UnglückS-
j«it der alte , fünfundsiebzigjährige Schulz , Johann
Kuh ». Stets wuße er Rath in allen Dingen zu
schaffen , das Fehlende aufzutreiben, hier Thränen zu
trocknen , dort Noth und Elend zu mildern, kurzum alles
-um Besten zu führen . Er galt in der ganzen Gegend
als der reichste und bravste Bauer, auch achtete ihn
Jedermann.
' An einem Wintertag verließen plötzlich die preußischen
Truppe« Wusen, um nach Preußisch- Eylau einzu- I
rücken . Seit dieser Zeit ertönte von dorther lauter , an- >

haltender , bald näherer , bald entfernterer Kanonen¬
donner, welcher selbst die Nacht fortdauerte und einen
Zusammenstoß der feindlichen Heere vermuthen ließ . An
einen siegreichen entscheidenden Kampf klammerten sich
die Hoffnungen des Vaterlandes .

„Siegen die Franzosen"
, sagte der alte Schulz , „sind

wir verloren und tvir behalten Nichts als das nackte
Leben .

"
Mittags kamen von Eylau die verworrensten, tvider-

sprechendsten Nachrichten . Ein reisender Handelsjude ,
welcher um diese Zeit im Dorfe einkehrte , erzählte Wunder¬
dinge von den Hetdenthate» der Preußen , späterhin
brachten flüchtige Eytauer Bürger die Botschaft, daß sich
die Preußen zurückzögen .

Die traurigste Gewißheit ist oft besser, als ein ewiges
Schweben zwischen Angst und Hoffnung, deßhalb be¬
schlossen einige Wusener nach Eylau zu reiten, um nähere
Erkundigungen einzuziehcn .

Diese Reiter waren bis zuni Abend nicht heimgekehrt.
Man erwartete sie mit Sehnsucht im Kruge . —

Was eigentlich geschehen, lehrt die Weltgeschichte .
Augerau gcrieth im Schneegestöber zwischen zwei

Ferier und verlor fast sein ganzes Armeekorps. Davoust
ivurde von L'Estocq zurückgeschlagen ; an anderen Stellen
errangen die Franzosen Borthcile und die ganze Schlacht
blieb unentschieden . Dicserhalb hielten sich beide Theile
ftir Sieger, hatten aber einen Verlust von dreißig-
tauscnd Streitcm zu beklagen . Die Preußen und
Russen zogen sich an die Weichsel, die Franzosen an die
Passage zurück.

Die Gesellschaft im Kruge bestand meistens aus Dorf¬
insassen , natürlich) fehlte hier auch nicht der alte Schulz .

Ein junger Bauer aus dem Dorfe, NanienS Joseph
Poschniann, der Bräutigain seiner Tochter Magdalena,
befand sich neben deni Veteranen , dessen Worte als
Orakelspruch galten.

„Ja , ja"
, begann der alte Schulz, „zur Zeit deS

großen Friedrich schlugen sich die Preußen besser, aber
damals stand auch ein unsterblicher Held vor einem
Heere, das den Kampf gegen halb Europa aufnahm .

"

Kaum hatte der Patriot diese Worte gesprochen , als
sich vor dem Hause von der Landstraße ein eigenthüm-
liches Geräusch bemerkbar machte . Rasch eilte der Wirth
hinaus, uni. nachzusehen , stürzte aber ebenso schnell mit
dem Ausrufe in'S Zimmer :

„Die Franzosen ! Die Franzosen I"
Dieses wirkte wie ein elektrischer Schlag . Die An¬

wesenden suchten durch eine Hintcrthür das Weite und
nur der Schulz mit zwei Insassen blieb zurück. Von»
Hausflur ertönte lauter Waffenlärin , die Stubenthür
flog geräuschvoll auf und herein traten ein preußischer
Infanterie-Major mit einigen Offizieren, welchen eine
Menge Soldaten folgten.

Daß Alle aus der Schlacht kanien , war ihnen anzu-
sehen . Einige besaßen keine Gewehre ; andere, welche die
Ezako's verloren hatten, trugen Tücher um den Kopf
gewickelt . Den »leisten fehlte jede warme Bekleidung,
vor allen Dingen aber der Mantel, lvelcher wahrschein¬
lich in der kurz vorher stattgefundcuenSchlacht abhanden
gekommen war.

„Seid Ihr der Wirth?" fragte der Major den sich
von seineni Sitze erhebenden Schulzen.

„Netnl" erwiderte dieser.
Der Major betrachtete die hohe Gestalt von Kopf bis

Fuß und fragte :
„Seid Ihr Soldat gewesen ?"
„Zu Befehlt "
„So ?"
^Jch diente Friedrich dem Großen .

"

„Sehr ehrenhaft.
"

„Habe die Schlachten bei Roßbach und Leulhen m,t-
geniacht .

"
„Das ist brav . Können Sie mir einen Wegweffer

nach Braunsberg verschaffen ?"

„Den kann ich in dieser unruhigen Zeit nicht auf-
tretben."

„Nicht ? DaS ist fchlinim — sehr schlimm .
"

„Glaube es .
"

„Wir fallen in die Hände der Franzosen.
"

„Wirklich, Herr Major ?"
„Ich fitrchte fast.

"

„Das sollen Sie nicht — bei Gott, das sollen Sie
nicht !"

„So schaffen Sie Rath?"
„Ich kenne einen Führer, ans den Sie sich verlasse »

können .
"

„Der wäre ?"
„ Ich selbst .

"
Mannshoch lag der Schnee ta den Wegen, welche

kaunr an den Settenbännien kenntlich wurden, lieber
Flur und Feld jagten die Flocken vom Sturme aufge¬
schreckt , in wild bacchantischem Tanze dahin, uni nach
allen Richtungen den Prospekt zu verhüllen.

(Fortsetzung folgt .)

Kirchliche Nachrichter ».
— Aus dem Vatikan . Eine päpstliche Koniinisston

über biblische Fragen wird von Leo Xlll . eingesetzt
mit der Aufgabe , alle mit den biblischen Studien zusammen¬
hängenden Fragen zu begutachten . Kardinal Parocchi, der
ftühere Kardlnalvikar, soll Vorsitzender, die Kardinale Segna
und ViveS sollen Affcfforen werden und P . David Flcmming
wird Sekretär. Dazu kommen noch elf Konsultoren , die au»
verschiedene» Nationen genommen werden .

= ffreidurg (Baden). Nach dem neuesten Schematismus
der Schwestern vom hl . Kreuze gibt eS t» alle«
7 Provinzen (Schweiz , Böhmen , Oberösterreich, Slavonien,
Steiermark, Mähren und Baden) 3598 Schwester« . Der
Zahl nach ist Baden-Hohcnzollcrn mir 497 Schwester» die
dritte . Gestorben sind in der Provinz Baden - Hohen »
zollern 5 Schwestern im Jahre 1901 . Neue Anstalten
wurden gegründet : Konstanz Konradihaus, Jllmensee,
Ludwigshafen, Wolterdingen , Schwerzen, Ncckarelz, Rheinan,
Thunsel und Ostrach.

Unter den 56 Theologen, denen der Hochw. Erzbischof
kürzlich die niederen Weihen ertheilte, befand sich auch ein
zum katholischen Glauben übergettetener Sohn des bekannten
Nationalökonomen Prof. Dr. Adolf Wagner in Berlin .

Vikar Johann Meßner von Bühl, Del . Klettgau, ist
in gleicher Etgenschaft nach Muudelfingen angewiesen ." »m 26 . Januar bis 2 . Februar wird von den Kapuziner«
patres Maximilian, Matern und Stanislaus in Wein¬
garten bet Offenburg eine Mission abgehalten .



Strafprozeßordnuüg durch Sondergesetz aufzuheben.
Dagegen werde die Frage bei der allgemeinen Revision
der Strafprozeßordnung sicherlich erwogen werden.

Ausland.
St . Etienne , 13 . Jan . Der Handelsminister Mille¬

rand hielt beim Empfange der hiesigen Sektion des
republikanische » KomiteS für Handel und
Industrie eine Ansprache, in der er dieses Komite,
das unter seinem Ministerium in'L Leben getreten sei,
alS vom Geiste des Fortschritts erfüllt bezeichnete und
eS beglückwünschte, daß eS sich mit den Arbeitgebern
isss Einvernehmen fetzte , um die Strestigkeiten um den
Arbcüern in liberaler großherziger Weise beizulegen.
Tr gab schließlich seiner Genugthuung darüber Ausdruck,
daß sich in verschiedenen Gegenden Sektionen des
KomiteS für Handel und Industrie bildeten.!London, 13. Januar. Me .Times" billigt bei Be¬
sprechung der Chamberlaiu ' schrn Rede Chamber-
lain'S Antwort auf den Appell Bülow 'S an die panger-
manistischen Leidenschaften . „Daily Telegraph " greift
den Reichskanzler heftig an ; er durchkreuze die weit¬
sichtigen Pläne seine» kaiserlichen Herrn. Der Kaiser
fei der begabteste Politiker Deutschlands. Seine Staats-
mannSknnst sei ritterlich, aber Graf Bülow habe sich alS
deren unglücklicher Interpret erwiesen . Wie ein Mann
erhebt sich die englische Presse, um jetzt Cham-
berlain in seiner Rede Recht zu geben . Man sieht einen
Gegensatz in de» Worten Bülow 'S, die freundlich seien,
gegenüber seinen Thaten, die England nicht billigen
könne. ES zeigt sich in diesen Kundgebungen alle die
Bitterkeit, welche in der englischen Presse so wie so gegen
Deutschland herrscht , die aber durch die Stellung des
deutschen Volkes anläßlich des Burenkrieges verschärft
wurde.

Akiwal North , 13 . Jan . Der kürzlich von General
Methuen gefangene Burenführer Liebend erg , der des
Mordes an Leutnant Newmeyer angeklagt war, ist hin-
gcrichtet worden.

New-Nork, 13. Jan . Prinz Heinrich wird bei
seiner Ankunft hier von einem Vertreter deS Präsi¬
denten empfangen werden; je ein Offizier des Heeres
and der Marine werden zur Begleitung des Prinzen
detachirt werden ; der Präsidentensalut wird bei
seiner Ankunft abgefeuert werden. In Washington wird
der Präsident den Prinzen empfangen und ihn ein-
laden, Gast der Nation zu werden. Er wird den offi¬
ziellen Besuch des Prinzen persönlich erwidern und ihn
zu einem Diner einladen, an dem amerikanische NotabUi-
täten theilnehmenl werden. Es soll Alles geschehen, um
dem Prinzen den Aufenthalt so angenehm und denk¬
würdig wie möglich U machen . DaS nordatlantische
Geschwader wird Befehl erhalten, auf hoher See den
Prinzen zu empfangen und ihn in den Hafen zu geleiten .

— . . .

Baden.
Karlsruhe, 13. Januar. Gestern Vormittag nahmen

die Höchsten Herrschaften Alle an dem Gottesdienst in der
Schlotzkirche theil, wobei HofdiakonuS Dr. Fromme! die
Predigt hielt . Nach dem Gottesdienst empfingen Ihre
Königlichen Hoheiten der Grotzherzog und die Großherzogin
den Oberjchloßhauptmaun von Ofsensandt-Brrckholtz, welch »
iber seine Sendung nach Jllenan Bericht erstattete, wo der-
elbe im Auftrag ihrer Königlichen Hoheiten der Gedächtniß-
,ei« für Geheiiuerath Roller anwohnte. — Danach empfing
Seine Königliche Hoheit der Großherzog den Oberstleutnant
Dürr vom Stabe des Infanterie- Regiments Generalfeld¬
marschall Prinz Friedrich Karl von Preußen (8 . Branden-
bmgischen) Rr . 64 . Zur Frühstückstafel folgten die Höchsten
Herrschaften Alle einer Einladung Ihrer Grobherzoglichen
Hoheit der Fürstin Sophie zur Lippe. Abends besuchten
die Großherzoglichenund die ErbgroßherzoglichenHerrschaften
mit der Kronprinzessin Victoria die Opernaufführung (im
Grohherzoglichrn Hostheatrr.

Heute Vormittag hörte Seine Königliche Hoheit der
Großherzog den Vortrag des Staatsraths Freiherr» von
Dusch . Hierauf empfing Seine Königliche Hoheit den
Kommandtrenden General des 14. Armeekorps, General der
Kavallerie und Generaladjutanten von Bülow.

Ihre Königlichen Hoheiten der Erdgroßhcrzog und die
Erbgroßherzogin sind heute Nachmittag 2 Uhr nach Coblenz
znrückgekehrt. Höchftdirselben wurden von den Großherzog-
lichen Herrschaften znm Bahnhof geleitet.

Spater nahm Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog
die Vortrüge des Geh. LegationSraths Dr. Freiherr» von
Babo und des LegationSraths Dr. Seyb entgegen.

Heute Abend findet eine größere Hoftafcl statt, zu welcher
die Generalität , die Regimentskommandeure, der Chef des
Generalstabs und die höheren Chargen des Sanitäts -, Justiz -
und Jntendantur -WesenS cingeladen find.

KarlSrnh », 13. Januar. Seine Königliche Hoheit der
Grotzherzog haben fich gnädigst bewogen gefunden, dem
Rechtsanwalt Berthold Baumstark in Karlsruhe das
Ritterkreuz HöchstihreS Ordens Berthold deS Ersten und dem
Königlich Preußischen General der Kavallerie von Bülow
Gcneraladjutanteu Seiner Majestät des Kaisers und Königs
und kommandirendenGeneral des 14 . ArineekorpS den H auS-
orden der Treue zu verleihen, sowie dem Sattlermeister
Bernhard Herm in Karlsruhe die nnterthänigst nachgesuchte
Erlaubniß zur Annahme und zum Tragen der ihm von
Seiner Majestät dem König von Schweden und Norwegen
verliehenen goldenen Verdienstmedaille mit der Königlichen
Krone zu ertheilen, ferner den Vorstand der Rcchnungsab-
ihcilung der Generaldirektion der StaatScisenbahnen , Geh.
Rath III. Klasie Hugo Schneider , zum Geheimen Rath
II . Klasse zu ernennen.

Kleine badische Chronik.
---- Mannheim . 13 . Januar . Auf hiesigem Hauptbahn¬

hofe wurde gestern Abend 6 Uhr der hier wohnhafte bl Jahre
alte Lokomotivführer Ludwig Ziegler beim Ueberschreiten
der Geleise von dem abfahrendcn v -Zng überfahren und
auf der Stelle getödtet . Er hinterläßt eine Wittwe und
zwei Söhne.

te( Mannheim » 13 . Januar . Nach dem Berichte des
Tiefdauamts über den Stand der Arbeitslosen beschäf¬
tig » ng haben sich bis einschließlich 4 . Jan . l. 1 . 1258 Mann
gemeldet. Znr Einstellung eigneten sich 842 Mann , von
welchen 438 Mann Arbeit erhielten. Von diesen sind 95
freiwillig ausgetreten, 6 wegen Trunkenheit entlaffen
worden. — Die EntichädignngSklage der Stadt gegen
die holländische deutsche Baugesellschaft in Düfleldorf , welche
die ihr auf Grund eines SubmisfionSangcboteS übertragene
Erdauffüllnng im Gebiete der östlichen Stadterweiterung
nicht ausführte , ist dieser Tage von dem OderlandeSgericht
in Karlsruhe durch einen Vergleich erledigt worden. Die
Stadt erhält hiernach eine Entschädigung von 80000 Mark.

2s Heidelberg » 13 . Jan . Gestern Mittag sprang ein vier¬
zehnjähriges Mädchen aus Furcht vor elterlicher Strafe in
den Neckar . Dasselbe wurde jedoch noch lebend von Fischern
dem nassen Element entrifien und in die Luisenanstalt ver¬
bracht .

O Osterburken, 18 . Januar. s r Ein schwerer Unglücks¬
fall ereignete sich auf dem hies . Bahnhof . Hilfsbureau -
diener Köhl er , welcher eine Geldkassette in dem bereits
im Gange befindlichen württembg. Zuge 16S unterbringen
wollt«, rutschte auS und gerieth unter die Räder. Er wurde
derart verletzt , daß er bald darauf starb. Köhler ist Veteran
vom Feldzuge 1870/71 , in welchem ihm eine Hand durch¬
schossen wurde.

+ Dielheim (A . WieSloch), 13 . Jan . Unter Betheiligung
des größten Theiles der Bevölkerung fand SamStag die
Bestattung der von ihrem Gatten ermordeten Frau
Kronenwirth Tbome statt . Belond » « rührend war der
Anblick der beiden Kinder der Ermordeten, zwei Knaben im
Alter von 8—12 Jahren , dir unmittelbar hinter dem Sarge
schritten und einen Kranz mit einander trugen. Die Leiche
des Mörders und Selbstmörders Thome wurde au» dem
akademischen Krankenhaus in Heidelberg nach der Heimath
desselben in MingolShcim verbracht .

X. Malsch , 81. WieSloch, 13. Jan . Am Samstag
wurden zwei Arbeiter in der oberen Kalkmühle von herab-
fallenden Kalksäcken verschüttet . Es gelang» den einen,
dem ErstickungStode nahe , noch unversehrt hervorzuziehrn.
Der andere erlitt einen schweren Beinbruch.

X Raurnbcrg (A . Wirsloch), 13 . Jan . Abgebrannt

Theater Konzerte, Kunst und Wissenschaft .
Karlsruhe , 14 . Januar .

v. st . Der Gejindrball zum Beste » des Pensionsfonds
des Großh . Hoftheaters an« nächsten Samstag soll nach
Allem, was wir von kompetenter Seite erfahren , kein
gewöhnlicher Maskenball , sondern ein vornehmer
werden . Die Kostümfrage dürfte leicht und mit wenig
Mitteln zu lösen sein , da außer allen Arten von
Dienstboten auch alle Nationaltrachten zugelassen
süid . Nur die historischen Kostüme sind ausgeschlossen .
Auch erhalten wir die Versicherung, daß das Publikum
nicht auSgeraubt wird, wie auf den Bazaren ;
Sekt und gutes bayerisches Bier sollen mit einem
geringen Slufschlag verkauft werden. Die künstlerischen
Darbietungen sind alle gratis ; eS kommen Doppel¬
quartette , deklamatorische und orchestrale Vorträge , ko¬
mische Männerquartette rc. x . an die Reihe und nichts
wird versäumt , das Publikum zu aniniiren und es in
eine heitere und ftohe Laune zu versetzen. Wir halten es
von Seiten des KomiteS dieser Veranstaltung sehr aner¬
kennenswert , daß eS sich angelegen fein läßt , dem
Publikum keine allzugroßen „Schröpfköpfe " anzu-
iegen und dadurch der in den größeren Schichten der
Theilnehmer solcher FestlichkeUen verbreiteten , ans Er¬
fahrung gehegten Furcht vor allzu scharfer Anzapfung
entgegenzutreten. Das wird auch für die Zukunft
gut sein. Es ist ja Niemanden verhindert , seinen
Gefühlen freien Lauf zu lassen . Unter dieser
Fiirsorge dürfte sich der Abend zu einem recht
interessanten und schönen gestalten, und wir
wollen eS dem leichtlebigen Künstlervolke von Herzen
wünschen, daß seine Bemühungen mit Erfolg gekrönt
werden . Versteht eS doch am besten, mit Witz, Humor
Md Laune im Bunde, dem Leben die sonnigste Seite
tchzugewinncn und dem Theilnehmer im Reiche des
Scheins ein paar Stunden fröhlichsten Genießens zu
schaffen, an welche er dann später noch in der Wirklich -
keit deS Sein « in froher Erinnerung zurückdenkt.

Me Kostenfrage ist also für die Bemittelten der bürger¬
lichen Kreise nicht so gefährlich und bedeutend , wie man
mit Recht annahm , und das Komite wird schon der
Konsequenzen wegen darMs sehen müssen, daß hierin
Maß gehalten wird !

* * *
<= Bon Hochschulen . Für das Universitätsjahr 1902/03

wurde zum Prorektorder Heidelberger Universität
Ml letzten Samstag Professor Dr. Buhl gewählt .
— In der dortigen philosophischen Fakultät promovirte
mit der Auszeichnung summ» cum laude Fräulein Eli¬
sabeth von Richthofen . Der Titel der Doktorarbeit
ist „Uebrr die historischen Wandlungen in der Stellmig
der autoritären Parteien zur Arbeiterschutzgcsetzgebung und
die Motive dieser Wandlungen .

" — An Stelle des an
die Universität Prag abgegangenen Professors Frey -

m ond hat die Berner Negierung zum o . Professor für
romanische Philologie, italienische Sprache und LiteraMr
an der Universität Bern Dr . Louis Gauchat vonLig-
nitzreS (Kanton Neuenburg), Privatdozent an der Hoch¬
schule Zürich , gewählt . Der Gewählte hat auch die
nöthigen Vorlesungen an der Berner Lehramtsschule
zu halten . Dr. Gauchat ist zur Zeit Professor an der
Züricher Kantonsschule für ftanzösische Sprache . Daneben
ist er Cheftedakteur des vom Bund und den französischen
Kantonen subventionirten Wörterbuches der Mundarten
der französischen Schweiz („Glossaire despatoisromands“ ),
ein Umcrnehmen, dessen Vollendung eine Reihe von
Jahren erfordern wird.

— Demission des Vorstandes vom Göthe -Bnnde ?
Wie Wiener Blättern aus Berlin gemeldetwird, beab¬
sichtigt der Gesammtvorstand des Göthc-Bundes feine
Demission zu nehmen. Der Grund hierfür soll mit der
bekannten Kunstrrde deS Kaisers im Zusammenhang
stehen. Der Borstand soll darnach beschloffen haben,
eine allgemeine Vcrsanmilung einzuberufen, um zu dem
künstlerischen Standpunkte deS Monarchen, „zwar ohne
Demonstration , aber unter Wahrung der Selbständigkeit
der Künstlerkreise ", Stellung zu nehmen. In dieser
Versammlung sollten , wie nach Wien berichtet wird,
zwei in Kunstftagen hervorragende Vertreter als Sprecher
auftreten. Me Ausführung dieses Beschlusses sei jedoch
gescheitert . Hermann Sudermann und einige Herren
vom Vorstande sollen „verstimmt" sein und die Absicht
haben, den Gesammtvorstand zu veranlassen, seine Demis¬
sion ewzureichen .

— Dir Vorlesung von Profesior Schiemann -Berlin
über die polnische Frage im IS. Jahrhundert wurde
Freitag Abend im Barackenhörsaal wieder aufgenonmien
und erfreute sich eines zahlreichen Besuches . Es waren
die Sicherheitsmaßnahmen beibehalten, um unberufene
Zuhörer abzuwehren und bei etwaiger Wiederkehr von
Lärniscenen sofort einschreiteu zu können . Zwei Pedelle
forderten an der Thür von jedem Eintretenden die Er¬
kennungskarte, und im Hörsaal selbst waren der Ober -
pedcü und verschiedene Kriminalbeamte in Civil an¬
wesend . Der Professor wurde beim Eintritt mit lautem
und anhaltendem Trampeln begrüßt ; dann nahm die
Vorlesung , die von den blutigen Ereignissen des Jahres
1831 handelte, ihren ungestörten Verlaus . Die Sicher-
heitsniaßregeln werden für dies Semester aufrechterhalten
werden.— Die Demonstrationen gegen Hofrath Exner in
Wien. Dem Verlangen des Dekans Professor Kolisko
Folge leistend , fand sich am Samstag eine Deputation
der Mediziner im Dekanate ein . Dieselbe erklärte, daß
eine Garantie für einen ruhigen Verlauf der Vor¬
lesungen des Hosrathcs Exner nicht geboten werden
könne , denn die Aufregung unter den Studenten über
das jüngst erschienene Kommunique sei sehr groß . Wenn
Hofrath Exner erkläre, daß er der Publikation des
Kommuniques ferustehe und daß diese Verlautbarung

ist das Haus des Kaufmanns Link dahier. Ein Theil der
Waaren konnte gerettet werden ; jedoch wurden die Hadftlia-
keitcn eines Fabrikarbeiters und eines Schneiders, die in
Miethe wohnten , von den Flammen vernichtet .

— Waghäusel» 13 . Januar. Heute Morgen fand man
den hiesigen Hauptlehrer Sauer todt im Bache
vor, mit dem Gefichte nach unten. Die Stelle ist nahe an
der Brücke bei der Kirche . Sauer war nur mit Unterhose
und Socken bekleidet . Ob der Mann verunglückt ist oder
selbst im Wahne den Tod gesucht hat, ist noch ungewiß.
Sauer war in letzter Zeit in sehr gedrückter, bekümmerter
Stimmung und fiel am Tage vorher auf durch seine sonder¬
baren Reden und sein Benehmen . Es scheint , daß er in
Folge seiner GciiiülhSstimiiiung die Zurechnungsfähigkeit
verloren hatte. Die Familie wird allgemein betrauert.

4 Pforzheim, 13. Jan . Vermuthlich infolge Brand¬
stiftung ist in Wurmberg die Scheuer der Wittwe
Kälber abgebrannt, wodurch ein Gesammtschadcn von etwa
8000 M. entstand.-f Steinach , 13 . Jan . Am letzten Freitag wurde dnrch
die Gendarmerie ein Bürschchen wegen Mordversuchs
verhaftet und in 's AmtSgefänguiß nach Wolfach abgcführt.
ES ist dies der 16 Jahre alte Franz Xaver Schindler .
Der junge Bursche war bei einem hiesigen Schneidermeister
in die Lehre gegeben tvorden und zwar auf Kosten der Ge¬
meinde. Scho » oft wollte er unter den verschiedensten Vor¬
wänden von seinem Lehrhcrrn loskommen. Da ihn , dies
nicht gelang , faßte er den Plan, den Meister aus dem Leben
zu schaffen . Er schabte von Zündhölzchen den Phosphor in
die für den Meister bestimmte Milch, wobei aber die röth -
liche Farbe die Unbrauchbarkeit der Milch erkennen ließ .
Letzte Woche mischte er eine bedeutende Menge Phosphor in
den Kaffee des Schneidermeisters. Derselbe merkte nach
wenigen Schlucken den PhoSphorgchalt , ließ den Kaffee
chemisch untersuchen , wobei daS Gift gefunden wurde. Der
Verdacht lenkte sich auf den Lehrjnngcn, der auch alsbald
fein Verbrechen eingestanden hat.

O Diugliuge«, 13 . Jan . Der Landwirth Schelling ,
der sich vor etwa einem Vierteljahre von Hause entfernte,
hat, wie man damals richtig vermuthete, seinem Leben dnrch
Erhängen selbst ein Ziel gesetzt. Sein Leichnam wurde
jetzt im Dinglinger Wald aufgestinden. Ein Jagdhund
führte aus die Spur der im Gebüsch versteckten Leiche .
Schilling war, als er sein HauS in selbstmörderischer Ab¬
sicht verließ, in Geldverlegenheit.

4 St . Georgen i. Schw ., 12. Januar . Am letzten
Donnerstag hielt die Aktiengesellschaft der Gebr. Schultheiß -
schen Emailltcrwerke Generalversammlung ab . Nach Ab¬
schreibung von 1799 M. ans Immobilien und Geschäftsein¬
richtung und nach Ueberweifung von 261 M. zur Bildung
eines Reservefonds gelangen 4 pCt . Dividende zur Ver-
theilnng . An Stelle des bisherigen Bankdirektors Wenz
in Tribcrg , der eine Wiederwahl ablehnte, wurde Fabrikant
Robert Weißer se» . hier als Vorfitzender des Aufsichts-
ratheS gewählt . — Vor einigen Tagen fand hier Brennholz-
Versteigerung statt im Walde . Für das Klafter Tannen¬
holz von der geringsten Sorte wurden 24 M . geboten und
für Scheiterholz bis 36 Mark. Bis der Fuhr - und Macher¬
lohn dabei ist, kommt das Klafter auf 32 bezw. 44 Mark.
Diese Preise find entschieden zu hoch, zumal für unsere
Gegend, wo wir mitten auf dem holzreicheu Schwarzwaid
leben und ringsum von großen Tannenwäldern umgeben find.

Kirchzarir« , 10. Jan . In der Versammlung am letzten
Sonntag im Fortunasaale hier hat uns unser Herr Slbg .
Dieterle versprochen , baldmöglichst wieder hrerhcr zu
lommen, um verschiedene Wünsche und Anträge entgegen zu
nehmen, die ihm vorzuttagen damals die Zeit mangelte.
Heute schon löste er, wie dem „Freib . Boten " geschrieben
wird, sein Versprechen «in . In Begleitung des Bürger¬
meisters und verschiedener Beschwerdeführergegen den Eisen-
bahnfisknS beging er die Strecke von hier bis in das
Himmelreich und abwärts , bis nach Littenweiler , um fich
durch Augenschein von der Begründung unserer Beschwerden
zu überzeugen. Da er versprach , für unsere Sache cinzu-
treten, hoffen wir auf eine glückliche Lösung der schwebenden
Stteilfragen.

ID Donaurschiugrn , 12 . Januar. In unserer Nach¬
barstadt Bräunlinge » ist gut Gcmcindebürger sein .
Dort bekommt in diesem Jahr jeder Bürger als Bürger-
nutzen 27 Mark in baar und 9 Ster Brennholz und zudem
find die Bürger umlagenfrei . Auf nach Bräunlingen !

ID Singe», 13 . Januar. Der verhaftete Bautechniker
Grundier ist aus der Haft wieder entlassen worden.

■+• Konstanz» 13 . Januar. Ans dem hiesigen Bahnhöfe

für die Aktion der Studenten gegen die neue Rigorosen-
ordnung bedeutungslos sei, dann werden die Mediziner
keine Veranlassung haben, weitet zu demonstriren, und
Hoftath Exner werde seine Vorlesungen wieder auf¬
nehmen können . Dekan Dr. Kolisko nahm die Er¬
klärung der Deputation entgegen und begab sich sofort
zn Hoftath Exner, mit dem er eine längere Unterredung
hatte. Ueber diese Unterredung verlautet noch nichts
Näheres . Einen recht merkwürdigen Eindruck macht es,
daß Professoren-Kollegium und Studentenschaft mit
einander verhandeln, wie zwei kriegführende Mächte .

— Ei» Streit not den brieflichen Nachlaß Brahms .
Bekanntlich wird gegenwärtig in Wien Johannes
Brahms' reicher Nachlaß gesichtet. Dabei brach nun
ein Streit über den brieflichen Nachlaß des Meisters ans.
Der Vertreter der gesetzlichen Erben verlangte die Aus-
folgMg aller Briefe, 4000 an der Zahl. Im Sinne
von Brahms' letztem Willen begehren aber 109 Brief¬
schreiber ihre Briefe zurück, weshalb das Bezirksgericht
wieder dem Kurator verbot, die Briefe an die Erben
auszuliefern . Daraufhin ließ der Vertreter der Erben
an BrahmS ' Wohnung ein Vorlegeschloß anbringen,
worauf der Kurator auf Befltzstörung klagte. Bei der
Verhandlung wurde der Vertreter der Erben verurtheilt
und der Kurator bevollmächtigt, das Schloß wegnehmen
zu lassen . Nun wird sich der Prozeß um den brieflichen
Nachlaß abspielen. Neuerlich haben Prinz Neuß und
Baronin Zwiedinek ein Verbot auf die Ausfolgung ihrer
Briefe erwirkt.

— Die St . Petersburger Akademie der Wissen¬
schaften wählte den König Viktor Emanuel , den
Kronprinzen Gustav von Schweden und Norwegen,
den russischen Botschafter in Konstantinpel, Sinowjew ,
dm Präsidenten der Wiener Akademie der Wissenschaften ,
Eduard Süß , und Professor Schmoller - Berlm zu
Ehrenmitgliedern .

— Mascagni als Zauberkünstler . Es scheint , daß
die Mißerfolge , welche ans die triuniphreiche Laufbahn
des ftalicnischen Maestro in den letzten Jahren einen
Schatten geworfen, auf dir Stimmung MaScagnis keinen
Einfluß ausgeübt haben . Er weilt gegenwärtig in
Rom und legt in den Salons von Musikfreunden , die
ihn feiern , eine ausgezeichnete Laune an den Tag . Er
produzirt sich ausnahmsweise nicht als beraubender Kom¬
ponist, sondern als Zauberkünstler anderer Art. Beson¬
ders stark ist er ini Eskamotiren : er führt Dinge vor,die dann in räthselhaftcr Weise verschwinden . In dieser
Hinsicht hat er allerdings schon eine gewisse Uebung,denn auch manche seiner Opern sind mit einer Raschheit
entstanden und — verschwunden , die an Magie gemahnt.
Mascagnis Freunde fjihren seine gute Laune auf den
vorthcithaften Vertrag znriick, den er mit Ricordi betreffs
seiner zwei nächsten Opern geschlossen. Für die vier
Akte, die er liefern soll , erhielt er 40,000 Lire als ein¬
maliges Baarhonorar und das Recht auf vierzig Procent
der Tantiömeu im Laufe von neunzig Jahren .

kamen eine Anzahl Neger durch, welche unter Führung einiger
Deutschamerikaner einen Transport von über 1000 Pferde»
von Amerika an die Engländer nach Südafrika abgelieferi
hatten. Den ersten Theil lieferten fie direkt, den zweiten
der Pferde übernahmen sie in Fiume . Jetzt reisen sie durch
die Red Stear Line in Gesellschaft von Kroaten und Slovenen
wieder zurück in ihre Heimath. — Der wegen Brandstiftung
verhaftete Kohlenarbeiter Lenthe wohnte im November
1899 -im Frank'schen Hause, Kreuzlingcrsttaße, als dort ebene
falls in ilnanfgeklärter Weise NachtS ein Brand anSbracht ,
Nun geht die Untersuchung auch dahin, ob Lenthe nicht schon ;
jenen Brand verursacht habe.

^ ^ a
A Vom Fränkischen, 13 . Jan . Ein Bauernsohn in ;

Alteiigreuth verlangte von seinem alten Vater Geld . Da j
diesem Verlangen nicht entsprochen wurde, kam eS zu Streit, !
tvobei der Sohn seinem Vater mit einem Meffer eine schwere !
Wunde beibrachte . Als die Polizei cintraf, war der Thätcr
verschivunden . Die Gcrichtskommissiou traf bereits am
Thatorte ein. 1

J 1 Ter Erbgrostherzoa und die Erbgroßherzoai
tt Baden sind gestern Nachmittag 2.1 Uhr, von de

Lokales .
Karlsruhe, 13 . Januar.

iit
von Baden find gestern Nachmittag 2.1 Uhr, von vcn
Großherzoglichen Herrschaften , sowie der Kronprinzessin von
Schweden an den Hauptbahnhof geleitet, wieder »ach Koblenz
zurückgekehrt .

R . Ans Aulast der im April d . I . stattfinLcuderr
Feier des 5« jährige» Regiernugsjnbiläums Sr .-
König !. Hoheit des GrostherzogS hat sich am letztens
Donnerstag eine größere Anzahl Vertreter des StadtrnthS '
und der verschiedenen Stadttheile im kleine » RathhanSsaale -
Msammengefnnden , nm zu berathen, in welcher Art und
Weise die Ausschmückung der Gebäude und Straßen hiesiger
Stadt auSgeführt werden sollte. Es ist allgemein der Wunsch ,
daß die Residenzstadt in Anbetracht dieses seltenen freudigen
Ereignisses ein der Feier würdige? Festgcwand anlege..
Dementsprechend ist bcabstchtigt , anstatt den bisher bei der¬
artigen Festlichkeiten zur Ausschmückung der Gebäude ver¬
wendeten Guirlanden die Fenster, Balkone u . s . w . mit
Pflanzen , womöglich mit blühenden Pflanzen zu schmücken.
Außerdem sollen von einem Hause zum anderen über die
Straße Guirlanden gezogen werden und hauptsächlich an de»
in die Angen fallenden Stellen der Stadt — Straßen«,
Eingängen , Straßen-Krenznngen n . s. >v. — Guirlanden ,
Taiincnbänmchcn, Tannengrün und größere Dckorationß-
pflanzen zur Verwendung kommen . Die Ausschmückung tti
gedachtem Sinne wurde an hoher Slellc sehr sympathisch
ausgenommen. Eine engere Kommission hat bereits Vor-
berathungcn gepflogen mit den hiesigen Gärtnern , um
Gewißheit zu erhalten, ob die mit Rücksicht auf die Jahres¬
zeit in Betrachr kommenden nöthigen Pflanzen auch geliefert
werden können und zwar zn entsprechend billigen Preisen .
Nach dem Ergebniß dieser Vorberathung darf mit Sicherheit
angenommen werden, daß das nöthige Pflanzenmaterial zu
angemeffcnen Preisen geliefert werden kann . Seitens deS
Stadtraths ist in Slndsicht genommen, den Marktplatz und
das RathhauS nebst den gcgenüberstehenden Gebäuden mit
einem reichen Pflanzcnschmiick zu versehen . Bei der eingangs
erwähnten Berathung wurde einstimmig der Beschluß gefaßt,
dahin zu wirken , daß insbesondere die Karlfriedrich - und
Kaiserstraße sowie der Schloßplatz in der angedeutrtev Weise
ansgeschmückt ivcrden . EZ wäre aber wünschrnSwrrth, daß
auch die übrigen Straße», insbesondere diejenigen, »velch^
bei einer event. Rundfahrt in Betracht kommen , in dies « !
Hinsicht nicht zurücksteheu . Für die einzelnen Stadttheil.
haben sich nnnmchr Kommissionengebildet, welche von Sach¬
verständigen — Architekten , Künstler» u . s . >». — unterstützt ,
die Sache in die Hand nehmen und den betreffenden Be¬
wohnern geeignete Vorschläge unterbreiten werden. Mtt
Rücksicht daraus, daß der Bedarf an Pflanzen voraussichtlich
ci » »ienilich grober sein wird, , dürfte t » sich empfehlen, di«
bezüglichen Aufträge möglichst bald ergehen zu lasten In
Anbetracht der beivährten Opferwilligkcü der hiesigen Ein-,
wchnerschaft und insbesondere aber auch im Hinblick aus
die allgemeine Verehrung, ivelcher unser vielgeliebter LandcS-
fürst sich zu erfreuen hat, dürfen Ivir uns der sicheren
Hoffnung hingeben, daß die 8!estde» z rin dem Anlaß ent¬
sprechendes festliches Bild erwarten läßt .

A Wohlthätiakeits- Aufführung . Die vorgestern
Abend von den Mühlburger katholischen Vereinen veran¬
staltete Feier nahm einen glänzenden Verlauf . Der große
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— Todesfälle . Der o . Professor der Archäologie an
der Erlanger Hochschule Adolf Flasch ist Samstag
gestorben. — Der Mchter und ehemalige leitende Redak¬
teur der „Köln. Ztg.", Geh . Regicrungsrath Kruse, ish86 Jahre all, in Bückeburg gestorben.

^ Theater. DiePolizcidircMon in Münchenerklärte dw „Elf Scharfrichter " für eine öffentliche
Bühne . Sammtliche znm Vortrag kommenden Scene»
und Lieder sind demnach der Censur vorzulegm . —
„Wenn die Liebe gehl ", ein neuer Einakter von
Ludwig Rohmann , hat am Mannheimer Hof¬
theater seme Erstaufführnng erlebt. Die jkritik konstatirt ,
einmüthig einen vollen Erfolg. Das Stück wird auch
im Frankfurter Schauspielhaus und an einigen
kleineren Bühnen gegeben werden. — Auch das noch ! !
In Berlin wird dernnächst ein literarisches (!) „Damen - i
brett ' l" eröffnet. In der Ankündigung heißt es : „Die
Mitglieder des Brett'ls gehören sämmttich dem schönen
Geschlecht an ; auch die in den Theaterstücken vorkom -
menden Herrenrollen werden von Damen gespielt.
Näheres folgt noch .

" Jedenfalls iväre cs rathsamer , daS
„Nähere" nicht folgenz » lassen . — Der Antwerpener !
Stadtrath bewilligte für den Bau eines neuen vlä - j
mischen Opernhauses , dessen Gesammtkosten auf
rund 1 '/, Millionen Franken veranschlagt sind , einen j
vorläufigen Kredit von einer halben Million. \= Verschiedenes. Dr. Karl Reinecke , Professor s
und Studiendirektor am Leipziger königlichen Konser- l
vatorium der Musik, wird in Folge seines hohen Alters !
(er vollendet demnächst das 78 . Lebensjahr ), am 1 . Juli !
aus seinem Amte ausscheiden . — Der Assistent Dr.

'
TetenS von der Straßbnrger Sternwarte hat von ;der Göttinger Akademie der Wissenschaften den Auft !
trag erhalten, sich nach Apia (Samoa-Inseln) zu be¬
geben und dort eingehende Beobachtungen über Erd¬
magnetismus und Luftelrktrizität anznstellen. — Eine
Denkmalsbüste des bertihmten Chemikers Professor
August Wilhelm v . Hosmann (1818 — 1892 ) ist soeben 1
in der Aula derBerliner Universität ausgestellt worden. \
Sie hat, als Gegenstück zur Büste Langenbeck 's, in der i
Südwestccke der Aula einen bevorzugten Platz erhalten, j
— Ter deutsche Patriotenbund in Leipzig er¬
läßt einen Aufruf zur Einsendung von Beitrügen für !
die Errichtung des Völkerschlachtdenkmals bei \
Leipzig , dessen Gründungsarbeiten bereits vollendet sind !
und das bis zum Jubiläumsjahr 1913 fertig gestellt s
sein soll . — Bildhauer Lederer , der den ersten j
Preis bei dem Wettbewerb »m das Hamburger -
Bismarck - Denkmal erhaltenhat, hat fich nach Hanu, ?
bürg begeben , um wegen der Ausführung deS Denkmals ^ \
die nöthigen Schritte zu unternehmen. Für das Denkmal! >
steht ein Kapital von 400,000 Mark zm Verfügung . — i

' l
Wie aus Sydney berichtet wird , ist der Profeffor cm ;
der Universität Zürich , Dr. Heim , in Auckland ein» !
getroffen. Der Gelehrte beabfichttgt, in Nrn-Scekandi \
geologische Untersuchungen vorznnehmen. j



Saal - er „Drer Luiden " war überfüllt ; es wögen ca. 600
Personen anwesend gewesen sein , was um so ersrculicher
war , als die Vereine kurz zuvor unter starker Betheiligung
ihre Weihnachtsfeiern abgehalten hatten . Das Gebotene
war wustergiltig . Das Drama „Der Armen Weih -
nachtSfest " spielten 18 kleine Kinder mit einer Vollendung ,
daß nach den einzelnen Akten der Beifall sich kaum legen
wollte ; den barmherzigen Schwestern , welche das nach
Inhalt und Scenerie gleich herrliche Stück eingeübt . und
geleitet haben , sei der herzlichste Dank ausgesprochen . Der
»kleine Hans " hatte eS den Zuhörern so angethan , daß auS
der Mitte der Versammlung sofort eine Sammlung veran¬
staltet wurde , deren Ergebniß als schöne Summe der Mutter
des Kindes » einer sehr armen Wittwr , eingehändigt wurde .
DaS stch anschließende , preisgekrönte Schwabl 'sche Schau¬
spiel : «Der Stern von Bethlehem " fand nicht minder
dankbaren , rauschenden Beifall ; stellt doch diese » Stück an
die Darsteller große Forderungen , welche mustergiltig erfüllt
wurde ». Prachtvoll ivaren die neuen Kostüme, die lebenden
Bilder zum Malen schön . Die Zwischenpausen wurden in
angenehmer Weise durch die Schülerkapelle des Vereins -
mitglicdeS Herrn Weber und die Klavier - und Violin -
vorträge der Herren Schwab und Ober ausgefüllt . Der
Reinertrag des Abends wird zu mildthätigcn Zwecken ver¬
wendet . Alle» , welche Arbeit und Zeit in den Dienst der
guten Sache gestellt, sei „Vergelt ' S Gott !" gesagt.

— Der Stadtrath hielt im Jahre 1901 52 Sitzungen
ab , in welchen 3625 Gegenstände der Beschlußfassung unter¬
lagen . Nebstdcm vollzog er 269 Pfandgerichtliche beziv. amt¬
liche Schätzungen von Grundstücken, 19,675 Dekrcturcn , ge-
vehmigtc er 516 Gebäude -Einschätzungen zur Feuerversiche¬
rung und behandelte er 2632 Anträge auf Zulassung von
Fahrnißversicherungcn . Der Bürgerausschuß vcrbcschied in
8 Sitzungen 52 Gegenstände . Weiter hielten Sitzungen ab :
Die Baukommission 52, der Armcurath 26 mit zusammen
116 BevOhungsgegeuständen , die Schulkouimisston 7 mit 185
Gegenständen , die Schlacht - und Viehhofkommisflon 6 mit 21
Gegenständen , die Gas - und WasserwerkSkommtsflon 4 mit
21 Gegenständen , der VcrwaltungSrath der Spar - und
Pfandlcihkasse 5 mit 75 Gegenständen , die Krankcnhauskom -
misslou 4 niit 38 Gegenständen , die ArbeiterverstcherungS -
«oinniisflon, die Archivkommisston und der OrtsgcsundheitS -
rath je 3, die Einquartirungskommijsion , die Kassen- und
Rechntingskommisston, die Fricdhofkommission und dic Stadt -
gartenkommisston je 1 Sitzung .

Tie den hiesigen Kapelle « aus der Veranstaltung
don Fcsthalle - und Stadtgartenkonzerten im Jahre 1901 zu-
liksloffencn Einnahmen betragen zusammen 27,653 M . 37 Pf .

+ Der große Saal der Festhalle wurde im abge-
lausenen Jahre — abgesehen von den städtischen Veranstal¬
tungen daselbst — in 50 Fällen benützt . In 10 Fällen
wurde von der Stadt der volle Miclhpreis , in 19 der er¬
mäßigte . m 8 nur der Ersatz der Selbstkosten der Stadt , für
f fÄ 9 Beleuchtung , erhoben . In 13 Fällen .wurde
iS0

}
®?.'. u ^ lnchlnng des Miethpreiscs als der erlvähnten

Selbstkosten verzlchtet. Der kleine Fcsthallesaal wurde im
vorigen Jahre ti, 52 Fällen von Dritten benützt. In 13
Fällen wurde der geordnete Miethbetrag bezahlt , in 25 der
ermäßigte , in 4 lediglich der Betrag der Selbstkosten der
Stadt für Heiz,mg und Beleuchtung de» Saales , in 10 Fällen
wurde der Saal vollständig kostenfrei abgegeben .

Im Museum der Kunststiikereischnl « find von
Dienstag , den 14. bis einschließlich Dienstag den 21 . d . M .
die Weihnachtsgeschenke, welche die Großhrrzogin erhalten
und der Schule zur vorübergehenden Ausstellung zur Ver¬
fügung gestellt hat , zu besichtigen. Es befinden stch darunter
hervorragende Produkte schwedischer Keramik, inrcrefianter
Textilarbeitcn und verschiedene kunstreich ausgeführte Möbek-
chen, Stickereien und Malereien , worunter auch eine Nach¬
bildung des reizvollen Porträt » der jungen Kaisertochter
Prinzessin Viktoria Luise .

--- Das Karlsruher Reformgymnasium ist in seiner
allmäligen Entwicklung nunmehr bis zur Obertertia vorge¬
schritten. Der Zudrang ist andauernd so groß , daß drei
Sexten , drei Quinten , drei Quarten , zwei Untertertien und
drei Obertertien gebildet werden mußten , ein Umstand , der
den Gedanken an die Theilung der Anstalt in zwei Neform -
schulen nahe legt . Die Schülcrzahl betrug Ende des letzten
Schuljahres 586 . Bon den 79 Schülern der Obertertia ent¬
schlossen sich , lt . „ Schwäb . Merk ." , 38 für den gymnasialen ,

l 41 für den rcalgymnasialen Thril . Der PnifungSbrscheid ist
j lehr günstig ausgefallen .

----- Abuorme Wiuter . Im Hinblick auf den bisherigen
milden Verlauf des WiutcrS erinnert die „Lahrer Zeltung
an die abnorme Witterung im Winter 1852/53 . Damals
konnte man um Weihnachten GraS und Klee mähen , um
Neujahr standen die Kirfchbännic re. in voller Bluthe nicht
nur in geschützter und warmer Lage , sondern auch auf dem
rauhen und zugigen Langenhardt . Die warme Witterung
hielt bis gegen den 20. Februar au , dann aber kam es an¬
ders ; es wurde rauh , kalt , Regen mit Schloßen vermischt,
stellte stch rin ; am 1. März 1853 fiel der erste Schnee . Den
ganzen Tag regnete und stürmte es fürchterlich. Am
18. März hatte man 10 Grad Kälte und 2 Fuß Schnee .

Finderlohu . Der Weinheimer Fall , wo ein sonder¬
barer Heiliger einen Beutel gefüllt mit 80000 Mk. verloren
und dem ehrlichen Finder dann ganze 20 Pfennige als Ge¬
schenk übergab , mahnt dazu , aus di» gesetzlichen Bestimm¬
ungen über den Finderlohu aufmerksam zu machen. Nach
dem Bürgerlichen Gesetzbuch kann der Finder einer Sache
von dem EmpfaugSderechtigten Finderlohn verlangen . Der
Finderlohn beträgt nach 8 971 des B . G .-B . von dem
Wenhe der Sache bis zu 300 Mk. fünf vom Hundert , von
dem Mehrwerth eins vom Hundert ; bei Thieren eins vom
Hundert . Hat die Sache mir für den Empfangsberechtigten
einen Werth , so ist der Finderlohn nach billigem Ermessen
zu bestimmen. Der Finder hat jedoch keinen Anspruch auf
Finderlohu , das Fundrecht findet leine Anwendung , wenn
es sich um einen sogenannten Bureau - oder Eisenbahn -Fund
handelt . § 978 des B . G .-B . sagt : Wer eine Sache in den

Geschäftsräumen oder den Beförderungsmitteln einer öffent¬
lichen Behörde oder einer dem öffentlichen Verkehr dienenden

LerkehrSanstalt findet und an sich nimmt , hat die Sache

unverzüglich an die Behörde oder die Verkehrsanstalt oder
an einen ihrer Angestellten abzuliefern . Die Vorschriften
des § 965 bis 977 (Eigenthnius - Erwerb und Finderlohn )
finden keine Anwendung .

— Uufälle bei Straßenbahnen . Bekanntlich stnd sehr
viele oder die meisten Unfälle bei den Straßenbahnen der
eigenen Unvorsichtigkeit der davon Betroffenen zuzuschreiben.
Allerdings ist eS nothwendig , daß die Bahnverwaltungen
Vorsorge treffen , um solche Unfälle , die gleichsam gewohn-
htttsmaßig Vorkommen, ganz zu verhindern oder wenigstens
auf ein Minimum zu beschränken. Da bleibt nun hinsichtlich
deS Aussteigens an den Haltestellen noch Manches zu thun
übrig . Der Unfall , den Professor Birchow in Berlin erlitten
hat , ist auch an einer Haltestelle passtrt ; der greise Gelehrte
stieg ab , weil er glaubte , daß der Wagen halte . DaS war
» in verhäugmßvoller Jrrthum . Solche Jrrthümer können
aber , wie man der „Bost. Zig . « schreibt, leicht zu Stande
kommen. Einzelne Schaffner der Straßenbahn haben die
Gepflogenheit , die Haltestrecke recht früh durch den Anruf
anzuzeigen , das hrißt verhältnißmäßig beträchtliche Zeit , ehe
der Wagen hält . Der Fahrgast , der aussteigen will, nimmt
an , unmittelbar nach dem Ansagen der Haltestelle müffe der
Wagen halten . Er eilt geradezu automatisch aus dem
Wagen nach dem Hinterperron , setzt den Fuß ans das Tritt¬
brett und übersteht bei allen diesen Bewegungen , daß der
Wagen noch in der Fahrt ist . Unter solchen Umständen ist
das Ausgleiten beim Absteigen sehr leicht möglich. An
anderen Orten ist man vielmehr als m Berlin daraus be¬
dacht, Unfälle beim Absteigen zu verhüten . Am radikalsten
geht man in Paris vor . Dort sind während der Fahrt der
elektrischen Straßenbahnwagen von einer Haltestelle zur
andern die Zugänge geschloffen . Erst wenn der Wagen an
der Haltestelle still steht, werden die Zugänge geöffnet. Dann
verlaflcn die Fahrgäste , die am Endziel angekommen stnd,
den Wagen und Me neuen Fahrgäste steigen auf . Unmittel¬

bar darauf werden die Zugänge wieder geschlossen . Eine
einfache Einrichtung ist in Hamburg getroffen . Dort werde»
die Zugänge offen gehalten . Sobald der Wagen hält , steigt
der Schaffner ab , und stellt stch neben dem Hinterperron
auf . Er überwacht das Ab- und Aufsteigen , bann steigt er
selbst auf den Hinterperron hinauf . Das verzögert die
Fahrt nicht merklich. Ohne Zweifel wird durch die Ham¬
burger Einrichtung die Betriebssicherheit erhöht .

% Dompteur Charles hat seinen Menagerie - Circus
gestern abgebrochen, um sich nach Straßburg i . E . zu begeben.

4 - Infolge starker Trunkenheit stürzte heute Nacht
um halb 1 Uhr ein in der Markgrafcnstraße wohnhafter
Taglöhner beim Nachhausegehen an der Kreuzung der Fa¬
sanen- und Kroncnstraße derart zu Boden , daß er bewußtlos
liegen blieb und in das städtische Krankenhaus aufgcnomnicn
werden mußte . .

Nus dem Gerichtssaal .
E . Karlsruhe , 13 . Jan . TageSordnungderStraf -

k am merk . Donnerstag , den 16 . Januar , Vormittags
9 Uhr . 1 . Friedrich Kirchherr und August Gröbel auS
Karlsruhe wegen Körperverletzung , Haussriedcnsbnichs und
Unfugs . 2 . Karl Ehristian Palmer auS Rintheim wegen
Diebstahls . 3 . Karl Stürmer auS Karlsruhe wegen fahr¬
lässiger Körperverletzung und Transportgefährdung . 4 . Wil¬
helm Friedrich Hager und Johann Heinrich Nees auS
Rußheim wegen SittlichkeitSverbrechenS . 5 . Peter Alsenz
aus Oberingclheim wegen Sittlichkeitsverbrecheus . 6 . Jo¬
hann Michael Gründel auS Weidenbach wegen Diebstahls .
7 . HanS Adam Schwill n ans Karlsruhe wegen Diebstahls .
8 . Friedrich Karle ans Pforzheim wegen Ucbcrtrctiing des
8 361 d R .-St .-G .-B .

cf Konstanz , 13 . Jan . Die wegen Beleidigung
verklagten 14 Baumeister und Architekten hatten
diese Woche zum Zwecke eines Sühneversuchs gemein¬
schaftlich mit Herrn Oberbürgermeister Weber , als Ver¬
treter des Stadlraths , eine Sitzung . Man einigte stch auf
die Erklärung , daß die 14 Baumeister und Architekten den
Stadtrath nicht beleidigen wollten und bedauerten , wenn
dieser in ihrer Eingabe eine Beleidigung erblicke . Bezüglich
des Herrn Architekten Höpke wurden jäimntliche Behaup¬
tungen aufrecht erhalten . Der Stadtrath zieht hierauf seiner¬
seits die Beleidigungsklage zurück . Ob die Klage , soweit
sie Herrn Höpke betrifft , weiter verfolgt wird, bleibt abzu -
tvarten . _

Vermischte Nachrichten .
** Gmünd a . d . Ncms , 14 . Jan . Hier vergiftete ein

Goldarbeiter sich und drei seiner Kinder mit Cyankali . Ein
Kind konnte lt . „B . Pr ." gerettet lverdcn .

** Kopenhagen , 13 . Jan . Von der Besatzung des
ans der Robben -PIaite gestrandeten Fischdampfers „Sekun¬
dant " stnd 7Personen ertrunken . Gerettet wurde der
Kapitän Eisenhardt , der Steuermann und der Koch .

** Laroche für Jon ne , 13. Jan . In einem Dach¬
zimmer der Frauenabtheilung des Departements -
Irrenhauses brach vergungene Nacht Feuer aus . Die
250 Kranken wurden sofort geweckt und in den Hof geführt .
Am Morgen zeigte sich daß zwölf fehlten . Man glaubt ,
daß einige von ihnen bei einem Fluchtversuche im nahen
Flusse ertrunken sind .** Brindisi , 13 . Jan . Ein Mattrialzug stürzte
gestern Früh in den CillareySbach . Der Zug führte etwa
20Arbeiter . Bis Nachmittags flnd vierTodte und neun
Schwerverletzte festgesteüt worden .

** Eine Kraftleistung . Wie neulich bereits kurz
gemeldet , hatten zwei Damen , die Gemahlin des Ober¬
leutnants Seubert , früher bei den 9. Husaren in Straß -
burg , und die Tochter des englischen Admirals Wood den
Bosporus bei Konstantinopel an einer 2500 Meter
breiten Stelle durchschwommen und dadurch einen

„Record " geschaffen . Bisher stand Lord Byron in dieser
Hinsicht an erster Stelle , die beiden Damen haben ihn
aber um mehr als 1000 Meter geschlagen. DaS „Nene
Wiener Tagblatt " veröffentlicht nachstehende Einzelheiten
über die Kraftleistnng : Man hatte eS nicht etwa
mit der Ausführung eines Planes zu thun , der sorg¬
fältig erwogen und dnrcbberathen wurde , sondern die
Schwimmtour der beiden Damen war sozusagen die Ein¬
gebung eine- Augenblicks und wurde ohne alle Vorbereitungen
durchgeführt . Frau Seubcrt badete mit ihrer Freundin
Fräulein Wood im Bosporus : die beiden waren , gefolgt von
zwei Kaiks (türkischen Barken ) eine Strecke vom Lande fort -

gcschwommen, und da das Wasser sehr angenehm war und voll¬
ständige Windstille herrschte, sagte eine der Damen plötzlich :

„ Wie wäre eS, wenn wir an das andere Ufer hinüber¬
schwimmen würden ?" Gedacht, gethan ; die Damen waren
nämlich der Meinnng , daß hierzu kaum mehr als zwanzig
Minuten erforderlich sein würden . Als fie aber ungefähr
in der Mitte deS Bosporus angelangt waren , stellte stch
große Müdigkeit ein, und sie hätten vielleicht von ihrer Ab¬
sicht abgelaffen , wenn ihnen nicht die nachfolgenden KaikS ein

Gefühl der Sicherheit eingeflößt hätten . Sehr interessant
ist die Mittheilung der Damen , daß fie auf ihrer Tour

mehrere Strömungen zu passiren hatten . Ja , an einer be¬

stimmten Stelle , erzählt Frau Seubert , Härte fie mit dem
einen Arm kälteres , mit dem anderen wärmeres Wasser
durchschnitten. Daß im Wasser häufig nebeneinander recht
verschiedene Temperaturen herrschen!, wird jeder Schwimmer ,
der viel im offenen Wasser gebadet , bestätigen können.
Daraus einen Schluß ans besondere Strömungen zu ziehen,
dürste nicht ohne Weiteres zulässig sein . Al» die

kühnen Schwimmerinnen nach anderthalbstündiger Arbeit
am anderen Ufer angelangt waren , traten die türkischen
Soldaten , die dort Wache Hallen , unter da» Gewehr . Die
beiden Schwimmerinnen begaben stch sogleich in die Kaiks
und traten die Rückfahrt au . Der Bosporus scheint übrigens
der Frau Seubert den Triumph nicht gegönnt zu haben ,
denn als sie auf der Rückreise mit ihrem Gemahl
und ihrem sechsjährigen Söhncheu eine Barke bestieg,
stürzte eine große Welle das Fahrzeug um . Frau
Seubert ries ihrem Manne zu, er möge nur sich selbst in
Sicherheit bringen , sie werde schon den Knaben retten . „So
geschah eS auch," erzählte Frau Seubert weiter , „ wir kamen
glücklich ins Trockene und für meine RettungSthat, " fügte
fie dann lachend hinzu , „erhielt mein Mann die Rettungs¬
medaille , da man in der Türkei Frauen nicht zu dekoriren
Pflegt ." _

Neueste Nachrichten .
* Karlsruhe . 14 . Jan . (Vorbericht der 21 . öffent¬

lichen Sitzung der Zweiten Kamnier .) Um halb 10 Uhr
wird die Sitzung eröffnet . Zur Tagesordnung spricht
Abg . Dreesbach . Er versichert zunächst , daß auch die
Socialdemokraten nicht absolute Freihändler seien , wenn
auch die Partei durchaus gegen die jetzigen Getreidezölle
sei. Die Socialdemokrotie sei auch nicht bauernfeindlich ,
sie sei sogar für staatliche Unterstützung der Landwirth -

schaft ; aber nicht durch Verbrauchsabgaben , sondern aus
direkten Steuern . Deutschland gravilire indeß inimer
mehr zum Industriestaat hin , und er bleib « dabei , daß
Deutschland auf Jniport und Export angewiesen sei .
Daher sind Handelsverträge nothwendig , die die beste
Wirkung ausgeübt hätten . Getreide müßten wir immer

einführen und den Zoll bezahle in letzter Linie der Kon -

sunient . Gewinn von den Getreidezöllen hätten bloß
die fürstlichen und adeligen und sonstigen Großgrund¬
besitzer. Selbst Landwirthe wehrten sich daher

gegen die Getreidezölle , da ihnen dadurch die Futter¬
mittel vertheuert würden und ihnen die lohnende Vieh¬

haltung unlohnend gemacht würde . Nicht die großen

Landwirthe solle man unterstützen , sondern die kleinen .

Das sei aber durch Getreidezölle nicht möglich . Durch

Viehzölle werde die Lebenshaltung des Volkes herab¬

gedrückt . DaS ivisse auch die Negierung , die bei Ver¬
anstaltung ihrer Erhebungen über Getreidezölle zu ein¬
seitig vorgegangen sei. Die Zölle müsse in letzter Linie
der Arbeiter zahlen , während die Löhne der Landarbeiter
nicht höher würden . Die Mchrerträge würden schließlich
trotz des Vorschlags des Centrunis für Kriegsschiffe und
nicht für Wittwen und Waisen verwendet . Er schließt
darnit , daß er protestirt gegen die Brodsteuer , die der
Arbeiter den Junkern und Junkersöhneu zahlen soll .

Minister Bnchenberger verliest nun die Regie¬
rungserklärung , die eine angemessene Erhöhung der Ge -
treidezöüe im Interesse des Ausgleichs für noth¬
wendig hält . Er stellt als Grundsatz für Deutschland
ans , daß es in normalen Zeiten sein Getreide selbst er-
zcligen müsse , und daher muß der Getreidebau rentabel
gemacht werden . Getreidezollerhöhung liege nicht bloß
rm Interesse des Großbauern , sondern auch der mittleren
und Kleinbauern . Man dürfe nicht gegen Getreidezölle
sein, weil diese auch de» Großgrundbesitzern zu gut konimen .
Es handle sich um große Massen , denen geholfen werden soll .
Ein ausschlaggebender Grund , für dm Zolltarif einzn -
treten , sei aber auch der gewesm , den landwirthschaft -
lichen Betricbsfortschritt zu ermöglichen . Der Landwirth
könne sich nicht neue Erfindungen zu Nutzen machen ,
ivenn er keine Mittel habe . Gegen die exortbitauten
Forderungen des Bundes der Landwirthe sei auch die

badische Negierung . Die Rede des Ministers schließt
unter lebhaftem Bravo . ES folgt die Besprechung der
Antwort des Ministers . Das Wort erhält Wilckens ,
der zunächst die allgemeine Finanzlage bespricht nnd dann

auf die Zollftage zurückkommt .
Die Sitzung dauert fort . ES ist s/ * 12 Uhr .
Berlin , 13 . Januar . DaS Laudtagsprästdium wird

an , Dienstag Mittag vom Kaiser empfangen werden .
Berlin » 14 . Jan . Nach Meldungen aus Wien ver¬

lautet in dortigen Hofkreisen , Kaiser Wilhelm komme
anläßlich der goldenen Hochzeit deS Erzherzogs Rainer
im nächsten Monat nach Wien .

Berlin , 14 . Jan . Der Reichstag bot gestern ein
Bild völliger Verödung . In dem Moment , alt der
Präsident Graf Ballestrcm den Präsidentenstuhl einnahm ,
waren wohlgezählte zwei Abgeordnete anwesend . Bei
der Eröffnung der Sitzung waren zehn Herren in :
Saale zu zählen , und auch bis 4 Uhr hob sich die

Frequenz nur unbedeutend .
Madrid , 13 . Jan . Nächsten Montag werden die

Kotes wieder eröffnet werden . Die Legislatur wird

höchstens zwei Monate dauern . Zur Erörterung ge¬
langen werden hauptsächlich die Projekte über Zoll »

zahlnng fa Gold , über Einschränkung deS Notenumlaufs ,
über die Reform der Munizipalgesetzgebung und ferner
das neue Streikgefrtz . Die Negierung erklärt , daß keine

Krisis bevorstehe .
ES verlautet , das Dekret betreffend die Kongre¬

gationen werde außer Kraft gesetzt, weil Rom sonst

jede Ausnahme der Verhandlungen über die Umänderung
des Konkordat » adlehnt . (F . Z . )

London . 14 . Jan . An » Prätoria wird gemeldet :
Die Zahl der kämpfende » Buren und Rebellen
beläuft stch noch immer auf ca. 13000 Mann .

Washington , 14 . 3an . 3m Repräsentantenhaus «
brachte der Abgeordnete Crumpack einen Gesetzentwurf
betr . die Bestrafung von Personen rin . die sich an einer

Lynchung detheiligten , und der die Todesstrafe für

diejenigen Prrfonen vorstrht , die ein Komplott zu einer

Lynchung organifiren .
Ncw - Zork. 13. Jan. Die amerikanischen Blätter

nehmen die Nachricht von dem bevorstehenden Besuche
des Prinzen Heinrich von Preußen mit Brgeistcrnng
auf und widmen ihm bereits jetzt spaltenlange Bericht «.
Der Grnudton aller Berichte ist , daß die Einladung
des deutschen Kaisers an Miß Roosevelt und die Ent¬
sendung seines Bruders die großartigste Friedens¬
diplomatie fei, die er je ersinnen konnte . Alle Blätter
nehmen das Kompliment , das er dadurch den Bereinigten
Staaten erweist , mit respektvoller Bewunderung ans

und bringen bereits Vorschläge , um den Prinzen Heinrich

zu ehren in einer Weise , wi , es eben nur Amerika

kann . (B . Pr .)

Mast - und gute Saugk . 72- 76 (46), geringe Saugt . 66—71
für Mastlämnier und jüngere Mastymumek 54 (27) , für vo!

K ge Schweine der feineren Raffen und deren Kreuzunge«
ter bis zu 1 ' /. I . 70 (56), fleischige 66—68 (53). gering

entwickelte64 (49) M . per Stück . (Die «knsellammeNen Zahlen
bedeuten die Presse für 50 K. Lebendg .) Tendenz lebhaft . -*•
Schlachthof . In der Woche vom ß . Jan . bis 11 . Ja ».
dS . IS . wurden im hiesigen Schlachthof geschlachtet 1278
Stück Vieh und zwar : 257 Stück Großvieh (38 Ochsen ,
111 Rinder , 74 Kühe, 34 Farren ), 432 Kälber , 540 Schweine ,
36 Hammel . 3 Ziegen , 10 Pferde . 22547 SHlo Fleisch wurden
außerdem von auswärts eingeführt nnd der Beicha » unter¬
stellt, darunter 5422 Kilo Schweilicfieisch aus Oesterreich.

Karlsruhe , 11 . 7
deS WochemnarkteS .)
welche verkauften : dal
Schweinefleisch 72- 80, Kalbfleisch 68- 72 (Hal » « . Brnst - . )
Hammelfleisch 50—70 Pfg . Marktpreise in du Zeit vom
9. Jan . bis 111 Jan . : Viktnal . : 500 Gr . Fleisch,Ochsen 64- 7Z,
Rind (Kuh) 50—68, Hammel 60—70, Schweine 72—80,
Geräuch . 90 , Kalb 68 - 72, Brod , 450 Gr . weiße» 17,
1400 Gr . 40 Pfg ., Mehl 500 Gr . weißes 20, schwarzes
16 Pfg . 1 Kilo Erbsen 36 - , Bohnen 32- , Linsen 40
6tS 00, 500 Gr . Reis 31 - , Gerste 22 - , G»ieS aO
AfS -. 50 Kgr . Kartoffelu Mk . 2 .10, 500 Gr . Butt « 1 .15- 00,
RniMchmalz (Nierenfett ) —, Schweineschmalz 90 - 00 , 1 LU .
Milch 18, 6 Eier 42—00, 1 Liter saurer Nahm 80 Pfennig .
Sonstige Naturalien : l Klafter buchenes Holz Mk . 46 —
1 Klafter tamicneS Holz 34,50 kg . Heu 4.50, Stroh 3 .60 Fische:
500 Gr . Aal 1 .20 , Bärsch 60. Hecht 1 .10 - 5o, K . stn «0 .
Milben 60, Karpfen 90 .—, Schleien 1 .10—00, Rotbauaen
35 - 00 , Koretsch 50, Rheinzander 1 .20, Seezander , 0 .— bis
0 —, Barben 60.

Mannheim , 8 . Jan . (Effekten - Börfe .) Die heutige
Börse nahm einen ruhigen Verlauf nnd stnd Wesentliche
KnrSveranderiingen nicht zu verzeichnen.

Freibnrg » 11 . Jan . Auf dem heutigen Schweine -
markt waren znm Verkaufe ausgestellt : ii Läufer und
420 Ferkel , wovon S Läufer zn 35 — 50 M ». per Stück
und 412 Ferkel zu 15—25 Mk. per Stück verkauft wurden .
Der Verkauf war sehr gut .

Stratzlmrg , 13. Jan . Auf dem heutigen Schlachtvieh ,
markt wurden verkauft : 104 Ochsen 116—136 . o Ocksseu-
viertel — , 224 Kühe 84—124 , 27 Kiihvrertrl 72—116
10 Stiere 110—114, 00 Stierviertel 00 —00. 98 lebende
Schweine 132 —142 , 4 geschlachtete Schweine 132—134,
42 lebende Hammel 116— 132, 0 geschl. Hammel 000 — 000,
35 lebende Kälber 152—168, 00 geschl . Kälber 000 —000 M
Alle» für 100 Kg.

Magdeburg , 11 . Jan . Zuckerbericht . Kornzucker erll .
88Proz . Reudement 7 .25—7 .57— . Rachprod . exll . 75 Pro ».
Rend . 5 .40—5 .65 . Ruhig . Krystallzucker 1 . 28 .20—. Brot -
raffinade 1 . 27 .85 - .- . Gemahlene Raffinade 27 .45- .- .
Gem .^

Melis 27 .95— .—. (Die Preise verstehen stch
bei einer Mindestabnahme von 100 Zentnern .) Rohzucket
1 . Produkt Tranfito f. a . B . Hamburg per Jan . 6 .35 — G .,
6 .45 — B . , per Februar 6 .45— G ., 6 .50— 83., per Mai
6 .70— G . , 6 .75— B ., per August 7 .00 dz., 6 .97 '/ , G -, per
Oktober -Dezember 7 .10— G ., 7 .15— B . Ruhig .

Karlsruher Standesbuch - Auszüge .
Ehcanfgebote : 11 . Jan . Franz Marti » von ReibS -

heim , Schreiner hier , mit Katharina Bachschmidt von Zierols -
hofen . .

Geburten : 9 . Jan . Anna Mana , Vater Joh . Weiudel ,
Bäckermeister. — 10. Jan . Karl Bernhard Vater Bernhard
Neunzig , Eiseiibahlischaffner. — 11 . Jan . Wilhelm Friedrich ,
« ater LAf Srocker, Echnncd . — Frieda Klara , « ater
Gustav Richard Wrdmaier , Wagner . — Franz Josef , « atu
Johann Wendclin Barth , Eiscnbahnschaffner . — Julie Emma
Elisabeth , Vater Hermann Kirsch, Großh . Amtsrichter . —
12 . Jan . Leopold Josef , Vater Joses Schwall , Maurer .

Todesfälle : 11 . Jan . Barbara Liüi , alt 63 Jahre ,
Wittwe des Taglöhners Leonhard Liüi . — Erwin , alt
2 Monate 7 Tage , Vater Karl Bordolo , Bahnardeiter .

Auswärtig « Todesfälle .
MeerSburg : Marie Nenmeister geb. Müller , Haupt -

lehrerS Wittwe , 86 I . — Radolfzell : Friedrich Nopprl ,
Kaufmann , 63 I . — K o n st a n z : Friederike Scheercr geb.
Kurz , Wittwe ; Anna Nico , Witüve , 70 I . — Allmends -
Hofen : Maria Riegler geb. Rieger , 63 I . ; Aeopold Seger ,
Landwirth , 55 I . — Freibnrg : Josephine Dorn arb .
Schmid , 46 I . ; Karolina Fritz , Privat , 82 I . — St . Ge¬
orgen : Sebastian lkoch, Oberlehrer a . D ., 63 I . — Os frn -

: Schirimai,n , 67 I . ; Georg Schley ,80 ,j . ; Helena Hauer geb Hürbrer . — D xtenbtxa * Oorl
Her! . SUlBflrflernicifter, 83 Jahr « . — Kehl : Louis B? nz.
Hotelier , 57 Jahre . —

Handel und Berkehr .
Karlsruhe , 11 . Jan . Vieh markt . Zufuhr 1137 Stück ,

schien 27, Bullen (Farren ) 37. Färsen (Rinder ) 77 , Kühe
3, Kälber 375 , Schaf « 2 , Schweine 536 Stück . Es wurde

ezahlt für 50 Kilo Schlachtgewicht : für vollfleischige, auS-

cmästete höchsten EchlachtwerlheS . höchstens 7 Jahre alte

schien 70 —72 (40), junge , fleisch ., nicht auSgem . und ältere
nSgemästet« Ochsen68 —70 (38), gering , genährte jeden Alters
3 (30) ; für vollfleischige Bullen (Farren ) höchsten Schlachtw .
) (35) , mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere
3—58, (31) , gering genährte 54 (26) ; für vollfleischigeauSgem.
strsen (Rinder ) höchsten Schlachtwerthes 68 ; (37) für voll-
ssjchige ansgemästet « Kühe höchsten Schlachtwerthes bi» zu

Jahren 62 (32) , ältere anSgemästete Kühe und wenig
»t entwickelte jüngere Kühe, Färsen und Rinder 58—60 (39),

äßig genährte Kühe , Färsen und Rinder 54- 58 (27) , gmng

mahne Kühe, Färsen und Rinder 44—50 (22) : für feinste
n -. fi _ / m - n ™ M. tnX floh , nl 7fi— 80 iriOV mittle

Theater in Baden .
Mittwoch 15 . Jan . 16 . Rb .-Vorst . „Sie « rfmilrt » Stecke",

ein Märchendrama in 5 Akten von Gerhard Hauptmann .
Anfang 6 Uhr, Ende gegen halb 10 Uhr .

Für ' S HanSmütterche « . Conferven - Gemüse
aller Art , wie Bohnen , Erbsen , Karotte » , Blumenkohl ,
Morcheln, Spargeln re . schmecken wie frisch ans dem Garten
geholt, wenn man dieselben nach dem Entfernen der Wasser¬
brühe in steigende Butter kochend schwenkt , salzt und pfeffert
und unmittelbar vor dem Anrichten mit einigen Tropfen
der altbewähtten Maggi - Würze durchzieht.

I

PBT * Si . Josepb - ltistitut , Strassburg i . E . Spezial -Versandt
» •rcnen- u . Zimmertckmuck , relig. Xuaat- u.

Geschenk-Gegenst . Alle kl . relig . Artikel. Auswfttif
D0 "~ Muster u . Kataloge auf Verlangen .

tQQOOOOOOC

Geschäfts - Eröffnung und Empfehlung.
Einem hochverehrlichen Publikum und Nachbarschaft die ergebenste Miltheilung , daß ich das j

Restaurant znm Prinz Wilhelm (Fässy),
Hirschstraße 20 a,

1 übernommen und eröffnet habe .
1 Nebst einem ausgezeichneten „ Original Pilsner Bier " führe ich noch das weltberühmte

! Münchner „ Pschorrbrän ".
> Indem ich noch auf meine vorzüglichen Weilte und gute Kiiche aufmerksam mache,

I bitte ich, mich in meinem Unternehmen güligst unterstützen zu wollen und zeichne

hochachtend

Karl Banuaann , znm Prinz Wilhelm .
i'4 i i !

gtaxZ &xufyex Kolosseum .
MT Täglich Theater TarietCs "TU

Anfang 8 Uhr. Kasseu -Ervffnnng V Uhr.
Jeden Sonn « und Feiertag 2 Vorstellnttgen .

Anfang 4 und 8 Uhr . — Alle 14 Tage neues Programm .



Einladung .
Die zur Stadtpfarrei U . L . Fr . gehörigen Katholiken werden zu

dem aus Anlaß der Investitur des

hoch« . Hm« AMOrms Constantin Brettle
am Sonntag , den IS . d . M ., Abends 87 , « hr , im großen
Festhallesaal stattfindenden

Bankett
freundlichst eingeladen .

Der Zutritt in den Saal ist nur gegen Eintrittskarten gestattet ,
welche von Donnerstag , den 16 . d . M ., ab zu erhalten sind bei :

Herrn Kaufmann Zoller , Schützenstraße Nr . 43 , und
Herrn Buchbinder Dorer , Erbprinzenstraße Nr . 19 .

Der Zugang zu den einzelnen Abtheilungen des Saals ist auf
den Eintrittskarten vorgemerkt . Saaleröffnung um 8 Uhr .

Karlsruhe , den 13 . Januar 1902 .

Der Katholische Klistmigsraty zu Hl. L . Ir .

In : Verlag des „ Deutschen « olksblatt " in Stuttgart ist erschienen
und in der Unterzeichneten vorrätig :

Zweiter Katholikentag von lUtit , Vorgeschichte
uud Verhandlungen der allgem . Versammlung der Katholiken
Württembergs zu Ulm am 8 . und S . Dezember 1801 . Sämtliche
Reden nach stenographischer Wiedergabe nebst den angenommenen Reso¬
lutionen . Mit deu 14 Porträts des Präsidenten , der Bizrprasi .
dente « und sämtlicher Redner .

Preis : 30 Pfg . ; franko unter Kreuzband 40 Pfg .

Frklburgi» «m«M Literarische Anstalt
lind deren Agen tur in Karlsruhe , Herrenstraße Nr . 34 .

Leichenkasse - Verein Karlsruhe .
Gegründet 1880 .

Der Verein gewährt seinen Mitgliedern eine Beihilfe in Sterbefällen von
100 Mark (bei Eheleuten je 100 Mark ) . . . .

Nähere Auskunft ertheilt und Anmeldungen nehmen icderzeit entgegen die

Herren :
Ostertag , Werderstraße 5, 3 . Stock , für die Süd stad t .
Küsstng Hmenstrabe 40 , und \ für bie Weststadt ,
Hock , Kaiser -Passage 13, I
Marbe , Kaiserstraße 1 , für die O st stad t ,
Plaatz , Adlerstraße 34 , 3 . Stock , für die Mittelstadt .

Donnerstag ) , den 16. Januar 1902 , Abends TU Uhr, |
im Museumssaale

COWCEBT .
Pablo de Sarasate.

Berthe Marx -Goldschmidt.
Begleitung Otto Goldschmidt .

Eintrittskarten : Saal M. 4 . — , 3 .—, 2.— , Gallerie M. 2 .50,
1 .— im Vorverkauf und an der Abendkasse.

Hans Schmidt ,
Rondellplatz — Musikalienhandlung — Telefon 487 . 1

Kneipp - Verein Karlsruhe .
A,n Sonntag » fccit IO . Januar — Beginn präcis 7 Uhr — feiert der

Verein im kleinen Festhallesaal sein

0 . Stiftungs - Fest .
Zu dieser Feier werden die verehrlichen Vereinsniitglieder hierdurch höflichst

mit dem Anfligen cingeladen , daß das Einführungsrecht — des beschränkten
Raumes Ivegen — nicht gestattet ist.

Die im Laufe dieser Woche zur Zitstellling kommenden Programme sind
am Saaleingnng als Ausweis vorzuzeigen .

Karlsruhe , den 13 . Januar 1902.
Der l . Vorstand :

Julius Huber , Werderstraße 12.

Wegen eingctretener Hindernisse kann das auf Sonntag , den 19 . Januar ,
anberanmte Kostümkränzchen erst am Sonntag , de » 2 . Februar , stattfinden ,
wovon die verehrt . Mitglieder hiermit in Kenntniß setzt Der Vorstand .

Katholischer MännerveremConstantia

koste» nur 15 Pfennig das Heft .

rn ^ rnm
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Erscheint jeden Sonntaa .
Ltratze 28.

Sammlung für die Hroßherzog Iriedrich - Iuvitäums - Sliflung .

Oeffentlicher Aufruf !
Den 1 . Januar 1902.

Im April dieses Jahres begeht Seine Königliche Hoheit unser geliebter und verehrter Grostherzog sein fünfzigjähriges Rcgierungsjubiläum .

WaS er in dieser langen rückliegenden Zeit für sein Volk und für das ganze deutsche Vaterland Gutes und Großes gewirkt hat ; wie er mit den höchsten
Herrschertugenden , mit Weisheit , Gerechtigkeit und Willensstärke reich geschmückt war ; wie er in unermüdlicher Pflichterfüllung , in Gottesfurcht und Treue , in Wahr «

Hastigkeit und Herzensgüte Allen voranleuchtete ; welchen gewaltigen Aufschwung unter seiner gesegneten Leitung sein Volk auf allen Gebieten menschlicherThätigkeit ,
in Kunst und Wissenschaft, Gewerbe , Handel , Landbau und Verkehrswesen genommen hat ; wie er die Selbstverwaltung in Staat und Gemeinde zu fruchtbarer
Entwickelung führte ; >va» er zur Schaffung und Erhaltung eines starken vaterländischen Heeres beitrug ; wie er seinen Staat zu deffen Heil der mächtigen Einheit
des deutschen Reiches selbstlos einfügte ; wie unter seinem Szepter Freiheit und Gesetzlichkeit blühten und alle guten Kräfte fich ungehemmt entfalten konnten ; was
er in edler Wohlthätigkeit und Pflege der Nächstenliebe auch den Aermsten gewesen istr — von dem Allem wird die Geschichte noch späten Geschlechtern rühmend
zu erzä

^
lm Ern .

^ bflg m{t flele6t unJ) btl , reichen Segen seines umfaffenden Wirken » an sich selber erfahren hat , fühlt sich gedrängt , ihm zu dem bevor- !

stehenden hohen Ehrentage von der Liebe , Treue und Dankbarkeit , mit der es an ihm hängt , auch äußerlich Kunde zu geben . !
Die Unterzeichneten glaubten sich berufen , diesem Volksbedürfniffe entgegenzukommen . Wie wir unfern Landcsherrn kennen , durfte ihm durch keme andere ;

Ehrung größere Freude bereitet werden als durch eine solche, die ihm einen Akt des WohlthunS ermöglicht. Wir bitten daher unsere Mitbürger , zusammenzusteuerni
zur Begründung eine» Fonds , der am 25 . April d . ZS . Seiner Königlichen Hoheit dem Großherzog behufs Bestimmung für einen wohlthätigen Zweck überreicht ;
werden soll.

Geldgaben nehmen die Unterzeichneten sowie die Sammelstellen , die sich in den verschiedenen Orten des Landes gebildet haben , entgegen ; auch die kleinste !
Gabe wird willkommen sein . !

KttfeN » Dr ., Oberbürgermeister , Lahr .
Wally , Kommerzienrat , Vorsitzender des Bad . Landcsfeuerwehr -Vereins , Säckingen .
Aieck, Oberbürgermeister , Mannheim .
Mkum Dr ., Rentner , Vorsitzender des Kreisausschusses Heidelberg .
ILodma « von Freiherr , Kammerherr , 1 . Vizepräsident der 1 . Kammer des letzten

Landtages , Bodman .
Diffenb , Geheimer Kommerzienrat , 2 . Vizepräsident der 1. Kammer deS letzten

Landtages , Mannheim .
Dill , Professor , Direktor der Akademie der bildenden Künste, Karlsruhe .
Metzer, Präsident des Katholischen Oberstiftnngsrats , Karlsruhe .
Könner , Oberbürgermeister , Präsident der I I . Kammer deS letztenLandtage », Baden .
Kavermehk , Oberbürgermeister , Pforzheim .
Kaid De ., Geheimer Hofrath und Professor , Rektor der Technischen Hochschule

Karlsruhe .
Kansralh Or . , Geheimer Kirchenrat , Prorektor der Universität Heidelberg .
Kelmvurger Dr ., Profeffor , 2 . Vizepräsident der II . Kammer der Landstände ,

Karlsruhe .
Sewing D . , Prälat , Karlsruhe .
Mein , Präsident des Bad . Landioirtschaftsrat », Wertheim .
Kluge Dr ., Professor , Prorektor der Univerfltät Freiburg .
Koelle , Kommerzienrat und Stadtrat , Präsident der Handelskammer für die

Kreise Karlsruhe und Baden , Karlsruhe .
ckanck , Landgerichtsdirektor , 1 . Vizepräsident der II . Kammer des letzten Land¬

tages , Waldshut .

Mayer Dr ., Geheimer RegierungSrat , Vertreter des Oberrat » der Israeliten ,
Karlsruhe .

Aörver , Dr . , Erzbischof, Freiburg .
Hssertag , Privatmann , Vorsitzender des Landesverbandes der badischen Gewerbe -

Vereine, Karlsruhe .
Moder von Diersburg , Freiherr , General der Infanterie z . D ., Präsident des

Bad . Militärvereinsverbandes , Freiburg .
Sachs , Geheimer Rat , Generalsekretär des Bad . Frauenvereins , Karlsruhe .
SanerbeL , Kaufmann , Präsident des Bad . Sängerbundes , Mannheim .
Schenk , Domkapitular , Freiburg .
Schnehker , Oberbürgermeister , Karlsruhe .
Siefert » Oberforstrat und Professor , Vorsitzender deS Altkatholischen

''Kirchen¬
vorstandes , Karlsruhe .

Stiefvold , Oberst z . D ., Vorsitzender des Badischen Landesvereins vom roten
Kreuz , Karlsruhe .

Stritt , Oberbürgermeister , Bruchsal .
Walz , Wagenfabrikant , Vorsitzender der Handwerkskammer Karlsruhe .
Weber , Oberbürgermeister , Konstanz . i
Weiß Dr . , Bürgermeister , Vorsitzender der geschäftsleitenden Kommission des :

Städtetags der mittleren Städte Badens , Eberbach . ?
Wiekandt Dr ., Geheimer Rat , Präsident des Evangelischen Oberkirchenrats , ;

Karlsruhe . j
Wlkckeus Dr ., Oberbürgermeister , Heidelberg . !
Wtuterer Dr ., Oberbürgermeister , Freiburg .

De » obige « Aufruf bringe « wir hierdurch mit lebhafter Zustimmung zu deffen Inhalt de « Bewohner « deS Amtsbezirks Karlsruhe zu »
Kenntnis .

Die Unterkommission für den Amtsbezirk Karlsruhe :
Appel Dr ., Stadtrabbiner ; WeNng » Kaiserlicher Bankdirektor ; Zrodenssei» , Stadtpfarrer ; Mrüikuer , Stadtpfarrer ; Aürklin Dr ., Generalintendant des

Großh . Hofthcaters ; Delisle , Oberingenienr a . D . und Stadtverordneter ; Dill , Professor , Direktor der Akademie der bildenden Künste ; Dürr , Kommerzienrat
und Stadtrat ; Kifeuloßr , Staatsrat , Generaldirektor der Großh . Staatseisenbahnen ; Metzer, Präsident des Katholischen Oberstiftungsrats und Stadtverordneter ;
Koldfchmit Dr ., Profeffor und Landtagsabgeordneter , Obmann des geschäftsleitenden Vorstands der Stadtverordneten ; Kaid Dr . , Geheimer Hofrat und Professor ,
Rektor der technischen Hochschule ; Kekmvnrger Dr ., Profeffor , 2 . Vizepräsident der II - Kammer der Landstände ; Kelbing D ., Prälat ; Koepsner » Bierbrauereibesitzer
und Stadtrat ; Kacppele . Wurstlermeister und Stadtrat ; Knörzer , Geistlicher Rat und Stadtpfarrcr ; Koelle , Kommerzienrat und Stadtrat , Präsident der Handels¬
kammer für die Kreise Karlsruhe und Baden ; Mayer Dr ., Geh . Regierungsrat , Mitglied des Oberrats der Israeliten ; Kstertag , Privatmann und Stadtverordneter :
Moder von Diersburg , Freiherr , Kammcrherr , Oberstleutnant z . D . ; Sachs , Geheimerat , Generalsekretär deS Bad . Frauenvereins ; Schlebach, Blcchnermeister und
Stadtrat ; Schnehler » Oberbürgermeister ; Schussele, Privatmann und Stadtrat ; Siekert , Oberforstrat und Profeffor , Vorsitzender des Altkatholischen Kirchenvorstandes ;
Stiefbold , Oberst z . D ., Vorsitzender des Landesvereins vom roten Kreuz ; Walz , Wagenfabrikant , Vorsitzender der Handwerkskammer Karlsruhe ; Wekll Dr .,
Rechtsanwalt und Stadtrat : Wlelandt Dr ., Geheimer Rat und Präsident des Evangelischen OberkirchenratS ; Williard , Baurat a . D . und Stadtrat ; Angelberger ,
Bürgermeister , Welschnenrcuth ; Uran «, Bürgermeister , Beiertheim ; Dichter, Bürgermeister , Teutschnenreuth ; Mährer , Bürgermeister , Grünwinkel ; Mridt , Bürger¬
meister, Büchig ; Kerbst , Bürgermeister , Hochstetten ; Kofhekuz, Bürgermeister , Spöck ; Klei «, Bürgermeister , Bulach ; Köhler » Bürgermeister , Stafforth ; Kornmüllek ,
Bürgermeister , Rüppurr ; <Laerol », Bürgermeister , Friedrichsthal ; Metzle , Bürgermeister , Rintheim ; Minder , Bürgermeister , Hagsfeld ; MeL , Bürgermeister , Eggenstetn ; :
Äberliii , Bürgermeister , Liedolsheim ; Auf , Bürgermeister , Kuirlingen ; Schmidt , Bürgermeister , Rußheim ; Seitz , Bürgermeister , Blankenloch ; Weber , Bürgermeister , li
Daxlanden ; Westenfelder » Bürgermeister , Leopoldshafen ; Dimmerman », Bürgermeister , Graben ; Zwecke», Bürgermeister , Linkenheim . « I

Geldgabcn werden in Empfang genommen von den Obigen sowie bei :
AkStfler, ttart , Marien -Avottzrke , Mariensteaße 43.
Allgemeine Aersorgungranstalt — reariSr »her Lcbensversichcr»,,» — Kaiier-

Allee 4.

fielefetd, A ., Hofbuchhandlnng , Kaiserstraße 141.
los , F ., Hoflieferant , Kaiserstraße 104.

Meiglcr C ., Hoflieferant , Herrenstraßc 21.
Mikiake der Badischen Manü , Friedrichsplatz 12.
Miliale der Mheinischen Kreditbank , Watdstraßc 1 .
Komburger , Veit L -, Bankgeschäft, Karlstraße 11.
Knauß , W ., Lederhändlcr , Kaiserstraße 6L
Koelle , Ed -, Bankgeschäft, Karl -Fricdrichstraße 21.

>Leiphetmer & Wende , Manufakturwareugeschäfl , Kaiserstraße 169 . - !
! Mayer , O ., Kolonialwaarenhandlung , Wilhelmstraße 20 . >v
Merkte , SS -, Hoflieferant, Kaiserstraße 160 .
Müller & Kracss , Buchhandlung , Kaisersttaße 80 », Seminarstraße 6 und West« i

endstraße 63 . j
Oberrheinische Aank , Friedrichsplatz 10.
Geriet , Ehr ., Betten - und Ausstattungsgeschäft , Kaiserstraße 101. :
Neichsvaukstelle , Herrenstraße 30.
^ leis , Fr ., Kaufmann , Luisenstraße 61.
Strans & Eie . , Bankgeschäft, Zähringerstraße 84.

Um des Christkindes willen
gedenkt dcr Kindlein in Indien . Das

t. isSfaM Bild zeigt wahrheitsgetreu , wie eine
indische Mutter ihr Kind de » Kroko¬
dilen als chpser vorwirft ! Leider ge¬
schieht dies sehr hänstg , da man Krokodile
dort als Gottheiten verehrt und selbe
durch KindeSopfer zu versöhnen wähnt .
Zumal jetzt , zur Zeit des Elends und
der Thenernng — wir viele der armen
Wesen falle » diesem Keideuwahne zum
Opfer oder werden von de» verarmten
tzlteru ansgesetzt , verschmachten oder
werden von Manvchiere » zerrissen ! Der
katholische Missionar bietet alle Kräfte

auf , um die Kindlein zu sammeln und an Leib und Seele zu erretten . Leider
ist unsere Mtffion so arm und bedrängt , und die Zahl ihrer Schützlinge ohnehin
schon bedeutend . Edle Wohlthäter , versagt uns doch auch fürder euer Almosen
nicht ; daS Gebet unserer Pfleglinge wird euch nicht fehlen . Wer für den Unter¬
halt derselben 1 Mark oder mehr einsendet, erhält eine neue, sehr schöne Miffions -
AnstchtSkarte aus Indien geschickt. Fromme Gaben sende man an

Fr . I'auln » , c . M . 8 . Fr. Missions -Prokurator, Paderborn .

Beicht - und Kommunion-Zettel
mit Ortsnamen und Jahreszahl auf blauem Papier Mk . 2 .50 ,

» #t „ weißem .. » .50 ,
ohn :
und

pro L000 Stück liefert schnellstens
Sie Smhdrmlrerri der Aktiengesellschaft „Sadema" in Karlsruhe.

Für die heilige Fastenzeit .
Im Verlage der Unterzeichneten ist vorräthig :

Eine Kreuzweg -Andacht .
Dieselbe, von einem badischen Seelsorgsgcistlichen verfaßt , eignet fich für

alle jene Kirchen, in denen Kreuzwege errichtet und diese Andacht öffentlich und
gemeinsam verrichtet wird . Die Gebete sind in die Form der Betrachtung ge¬
kleidet und so kurz , daß alle vierzehn Stationen in einer Andacht vollendet werden
können . Der Preis stellt sich pro Einzelnes auf 10 Pfg ., pro Dutzend 80 Pfg .,
pro Hundert « Mark 80 Pfg .
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Ziehung garantirt
24 . und 25 . Januar 1902 .

■
Nächste Grosse Badische ■

invaliden -Geldlotterie I
des „Bad. lilitänereimerbandes“ ■

zur Unterstützung bedürftiger
Mitgliederu . derenAngehörigen
2288 Geldgewinne

Zahlbar ohne Abzug L Betrage

. . .
V . Mk. 42000 »

”
.5 Haupttreffer Mk . 20000

| a I Hauptgw . Mk . 20000 a |
I Gew . baar Mk * 5000 j» p

2 Gew . baar „ 2000
j .| 4 Gew . baar „ 2000 « q

ijj 20 Gew. baar „ 2000 ^
ti 100 Gew .baar „ 2000 *|

Notlmlöckchen .
Horch ! Horch ! ich höre lMteii

Ein Glöcklein hell und klart
Was hat das zu bedeuten ?
Es tönt so sonderbar .

Zmeihnndert mt Kinder
Sind da in großer Noch,
Sie strecken aus die Händleiu
Und flehen : Gib uns Brotl
O guter Leser, bringe
Ein kleiner Opfer gern.
Daß froh das Glöcklein klinge
Und sage Dank dem Herrn !

Jede auch noch so kleine Gabe nimmt
dankbar entgegen

Die Oberin
des Gt . CatharinenstifteS

Schwester M . Elisabeth Daeleu ,
Berlin NO, Greifswalderstr . 18.

i

«8
St ~ 200 Gew .baar
" 560 Gew . Saartz ü
Mo 1400 Gew.

2000
2800
4200

I

Loose ä I Mk .lPorto und Liste
II „ ä 10 „ / 25 Pf. extra
Nachnahme erhöht das Porto.
empfiehlt j , Stürmer ,
Generaldebit Strassburg i . E. I

für Mädchen.
Ein j .Mädchen von 15— l6Jahren ,

mit guter Schulbildung , findet in
dies . EngroS -Geschäft kaufm. Aus¬
bildung für Comptoir und Lager .
Offerten unter Nr . U3 befördert die
Expedition dieses Blattes .

Karlsruhe . Buchdruckerei „Badenia ".
Bei der Unterzeichneten sind vorräthig :

Güterverpachtungs - Protokolle
nach der neuesten Verordnung Katholischen Obersttftungsraths

vom 19 . April d . I . Ni '. 11011
(Erzbischöfliches Anzeigeblatt Nr . 11 vom 23 . Mai d . I .) .

Preis per Buch 1 Mk .
* ( Bet Bestellung wolle angegeben werden , wie viele Titel - und Etnlage -
oötzen gewünscht werden, erfirre sin» für 6, letztere für 12 Pachtloose eingerichtet) .

kochmhe. Mtievseseffchost „Sadevia".

Lehrling gesucht.
Ein ordentlicher Junge , ivelcher Lust

hat , daS Tapezier - und Dekorations¬
geschäft gründlich zu erlernen , kann auf
Ostern in die Lehre treten bet

Wilhelm Halk ,
Tapezier und Dekorateur ,

Erbprinzenstraste 26 .

20,000 Mark
auf II . Hypothek gesucht . Sicherung

Prima — Prima.
Zinsangebot 5 Procent .

Selbstrcflektanten erhalten nähere
' Jn -

formationen von dem Hypotheken »
permitttungsburean
Franz Krieg , K,m«Nßo «ar,

Rastatt ( Murgstraße ) .

Eine bereits neue Singer Hand . « .
Fustbetrieb und eine Handmaschtnej
(Saxonia ) , sind sehr billig unter Garantie
zu verkaufen . Blumenftraste 4 , panerre .

Katholischer Männerverein

Constantia.
Heute , Mittwoch , Bereins -

abend ._
Der Vorstand.

Verantwortlich :
Für den politischen Theil r

Josef Theodor Meyer .
Für Kleine badische Chronik , Lokale»
Vermischte Nachrichten und Gerichtssaal :

Hermann Baßler .
Für Feuilleton , Theater , Coucerte , Kauft

und Wiffenschaft:
Heinrich Vogel .

Für Handel und Verkehr, HauS - und
Landwirthschaft , Inserate und Reklamen :

Heinrich Vogel .
Sämmtliche in Karlsruhe .

Rotations -Druck und Verlag der Aktie«
gesellfchast . Badenia ^ in Karlsruhe

Adlersttaße 42.
Heinrich Vogel , Direktor.
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